
geweſenen Konſervativen nennen ſich jetzt mit an

Eeſcheine:
Wenntag, Blenſtag, Mittwoeh, Donnerſtag

h Kernabenb ſenh Uhr.
Saſchäfteſellee Oelgrabe Nr. 5.

Jlluſtrirtet
Wochentliche Beilage:

Sonnkagsblatt,
Abonnementebreis

r das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

4 Mark 25 Pfg. durch die Poft

Abonnements auſ ben

„Merſeburger Correſpondent“
zum reiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poftboten, ſowie in der Expedition entgegen
Zeommen.

Juſerate finden bei der groſten Auflage des
Wlattes die zweckentſprechendſte Berbreitnug.

Theodor Mommſen
über Ludwig Bamberger.

Theodor Mommſen überſendet Herrn L. Bamberger,
der in dieſen Tagen in ſeiner Villa in Jnterlaken
ſeinen ſiebzigften Geburtstag feiert, ſeinen Glück-
wunſch in einem Artikel, den die neueſte Nummer
der „Nation“ veröffentlicht. Wie Herr Mommſen
urtheilt, iſt ebenſo bedeutungsvoll für den Verfaſſer
wie für das Geburtstagskind. Der Liberalismus,
der dieſe beiden Veteranen zu den Seinigen zählt,
hat trotz der ſchweren Schläge, die ihn getroffen und
derer, die er ſich ſelbſt beigebracht hat, keinen Grund,

an der Zukunft zu verzweifeln. Nach einem Rück
blick auf die Sturm und Drangperiode Bamberger's
faßt der berühmte deutſche Geſchichtsſchreiber ſein
Urtheil über die Eigenheit des Gefeierten alſo zu
ſammen „Was Bamberger eigen iſt, iſt die in der
Diefe ſeiner Leidenſchaft begründete Klarheit und
Folgerichtigkeit ſeines Denkens und Handelns, ſeine
dem Poltern und Schelten ebenſo wie dem Schmollen
und Grollen abſagende und dadurch ſo überlegene
pblitesee ducoeur, die völlige Freiheit von Bitterkeit
und Eigenftnn. Die voppelte Einſicht, daß die Re
generation Deutſchlands nur in dem mehr oder
minder vollſtändigen Aufgehen der deutſchen Klein
ſtaaterei in Preußen möglich ſei als unter Jnitiative
der preußiſchen Regierung, dieſe theuer erkaufte, aber
heilſame Frucht des vorzeitigen Frühlings von 1848
hatte ſchon in der Verbannung keiner deutlicher,
voliſtändiger, tiefer begriffen. Was jene Bewegung
erftrebt hatte, war wohl erreicht, das Traumbild
wohl zur Wahrheit geworden, aber auf anderem
Wege, als man gehofft und gemeint hatte, durch
andere Männer, durch die einſtmaligen erbittert an
geſeindeten Widerſacher. Aber dem rechten Manne
liegt das Jdeal im Ziel und nicht in den Wegen
und in dieſem Sinn hat Bamberger, heimgekehrt,
ein Vierteljahrhundert hindurch in der Volksver
tretung und in der Preſſe gewirkt. Was wir ihm
ſchuldig geworden ſtnd, kann in dieſem kurzen
Feſtgruß nicht zuſammengefaßt werden. Es iſt auch
kaum erforderlich; wie kurz das Gedächtniß der
Menſchen für parlamentariſche und publiciſtiſche
Thätigkeit iſt, ihn kennt Freund und Feind.“
Mommſen verzeichnet alsdann mit wenigen, aber
kräftigen und leider nur zu wahren Strichen ein Bild
der heutigen politiſchen Lage. Bamberger hat bei
den letzten Wahlen auf Andrängen des Arztes die
Uebernahme eines Mandats zum Reichstag ablehnen
müſſen. „Es wirft einen Schatten, ſchreibt er, auf
den heutigen Tag, daß in der Leipzigerſtr. Nr. 4 heute
zwar Herr Ahlwardt zu finden iſt, aber nicht mehr
Lubwig Bamberger. Hat er recht daran gethan, von
der hauptſächlichen Stätte ſeines Wirkens vor der
Zeit zu ſcheiden Er iſt ſo muthig wie klug und
ſo klug wie mulhig; giebt er die Zukunſt Deutſch
lands verloren Es iſt wahr, daß es übel um
unſer Vaterland beſtellt iſt, übler vielleicht, als ſeit
Menſchengedenken. Die viel erſtrebte neue Partei
bildung iſt erreicht. Politiſche Parteien von aus
ſchlaggebender Bedeutung giebt es nicht mehr. Die

erkennenswerther Offenheit Landwirthe und die Liberalen
ſind mehr eine Reminiscenz als ein politiſcher
Faktor. Die jetzt beſtehenden Parteien ſtehen unter
der Signatur des Haſſes und des Neides. Aller
dings ſt die ſchwere Kunſt des Regierens es in
Deutſchland doppelt. Die zwieſpältige Confeſſton
unh die fremden Splitter, die unſere Nation in ſich

aufgenommen hat, ſind für jede Regierung ſehr ernſte
Hemmniſſe; die Thaten noch mehr als die Leiden
hemmen des Lebens Gang den Einzelnen wie dem
Volke. Wenn dem Staatsmann, der ihm ſeine der
zeitigen Bahnen vorzugsweiſe gewieſen hat, von allen
politiſchen Talenten am meiſten dasjenige des Ver
ſöhnens gebricht, ſo hätte wohl alle Milch der menſch
lichen Güte kaum mehr erreichen können, als das Ver
ſchlimmern zu verhüten. Auch wird jede nationale
oder religiöſe Parteiung ſelbſt von den Gegnern ge
achtet werden müſſen, wie ſehr es immer zu be
klagen iſt, daß in unſerem Vaterlande die Anzahl
ſo groß iſt derjenigen, für die das Schwergewicht
außerhalb deſſelben liegt und die nicht mit gutem Ge
wiſſen ſagen können, daß ſte an das Vaterland, das
eine, ſich anſchließen. Dies ſind alte Schäden, aber
zu ihnen ſind neue gekommen. Das jetzige politiſche
Leben hat zu rechnen mit ver aggreſſtven katholiſchen
Partei, die den Proteſtantenhaß und die Proteſtanten
bekehrung auf ihre Fahne ſchreibt nicht minder mit
dem Haß derjenigen Chriſten, welche unter der Fahne
des wahrhaftigen Stöcker und des gleichfalls wahr
haftigen Ahlwardt den Kreuzzug predigen gegen die
Juden. Die Neidkategorie oder die ſogenannten Par
teien der materiellen Intereſſen iſt das eigentliche
Fundament des gegenwärtigen Parteilebens, überwiegend
zur Zeit vertreten durch die beiden Gruppen, welche
die Nation exploitiren oder künftig exploitiren möchten
zu Gunſten der Großgrundbeſitzer oder zu Gunſten
der Handarbeiter. Daß die Nation aus dieſer
Nothlage herausgelangt, iſt ſo lange möglich, wie ſte
beſteht. Es kann ſein, daß wir einmal zu einer
dauernden Regierung gelangen, welche die durch den
Intereſſenkrieg herbeigeſührte Schädigung zu erkennen

Es kann
auch ſein, daß einer jener gewaltigen Momente wieder
kehrt, wie ſte auch früher ſchon durch unſer Volk ge
gangen ſind und dieſes ſich ſelbſt befreit.“ Th. Momm

die Einſicht und abzuſtellen die Kraft hat.

ſen aber ſchließt den Feſtartikel mit den bedeutungs
vollen Sätzen „Laudari a laudato viro iſt ein be
rechtigter Stolz der rechte Mann läßt ſich nicht von
Jedem feiern. Und derer, die es dürfen, ſind wenige.
Aber dieſe wenigen werden mit Bamberger ſagen,
daß trotz alledem und alledem für Deutſch
land einmal die Erlöſungsſtunde ſchlagen
muß, wenn nicht für uns, doch für unſere Kinder
oder unſere Enkel; ſie werden ſich ſagen, daß es
nicht gleichgültig iſt, das heilige Feuerdes ſelbſtloſen Patriotismus auch in enge m
Kreiſe zu wahren; und in dieſem Sinn ſenden
wir ihm, dem tapferen und geſcheiten Verbündeten
den Feſtgruß zum ſtebzigſten Geburtstag.“ Wir
ſchließen uns dieſem Feſtgruß in aufrichtiger Ver
ehrung an.

Politiſche Ueberſicht.

Zur Stamſrage beſtätigte im franzöſiſchen Senat
Miniſterpräſtdent Develle auf eine Interpellation
Lareinty's, daß Frankreich von Siam ſofortige Ge
nugthuung und Schadenerſatz gefordert habe. Er
hoffe, daß Siam die Berechtigung und Mäßigung der
Forderungen Frankreichs anerkennen werde. Siam
wiſſe überdies, daß Frankreich entſchloſſen ſei, zu
handeln. Der Senat nahm hierauf einſtimmig eine
Tagesordnung an ähnlich derjenigen, welche die
Kammer am Dienſtag votirte. Die franzöſtſche Re
gierung hat den Mächten vertraulich mitgetheilt, daß
ſte im Fall einer Weigerung Siams, die franzöſiſchen
Bedingungen zu erfüllen, nicht beabſichtige, ſofort
Bangkok zu bombardiren, ſondern die Kanonenboote
zurückzuziehen und die Blokade zu erklären. Es wird
vermuthlich aber auch nicht zur Blokade kommen, da
Siam dem einen Theil des Ultimatums, der Schäden
erſatzfrage, ſtch ſofort gefügt hat. Der ſtameſtſche Ge
ſandte Prinz Vadhang erklärte ſich bereit, die ſeitens
Frankreichs geforderte Geldentſchädigung von drei
Millionen bei einer Pariſer Bank zu hinterlegen.
Die Erledigung der Mekongfrage aber wird die fran
zöſtſche Regierung ſchließlich nicht auf die peremptoriſche

en cccccnee
1893.

Weiſe eines Ultimatums verlangen können. Die
ſließliche Geſtaltung des Streitfalls wird gang von der
Haltung Englands abhängen. Allein macht Siam
keinesfalls einen ernſtlichen Wiberſtand, auf Anregung
Englands aber um ſo beſtimmter, als gegen Frankreich

ehe

in ber Bevölkerung große Aufregung herrſcht. Jn Er
wartung der Entſcheidung trifft der ſtameſtſche Hof auch
ſchon Vorbereitungen zur Abreiſe. Die engliſche Regie
rung giebt aber die bisherige Zurückhaltung noch nicht

auf. Jm Unterhauſe erklärte der Parlamentsſecretär für
auswärtige Angelegenheiten, Grey, auf eine Anfrage

die Regierung kenne die Bedingungen des franzöſtſchen
Ulimatums betreffend Siam nicht der einzige Punkt,
welcher die britiſche Regierung angehe, ſei die Ge

bietsfrage. Die Regierung habe beſchloſſen, den Bot
ſchafter Lord Dufferin ſofort nach Paris u ſenden
u einem Meinungsaustauſch mit der franzöftſchen
Regierung über gewiſſe Punklte, welche einen ſolchen

zu erfordern ſchienen. Jn Paris faßt man die plötz
liche Rückkehr Lord Dufferins als einen Erfolg der
franzöſtſchen Politik auf. Die Verhandlungen zwiſchen
Miniſter Develle und Lord Dufferin werden vorerſt
die Bürgſchaften der Unabhängigkeit Siams
und die Grenzregulirung der Gebiete am oberen
Mekong betreffen, wo durch die Nachbarſchaft von
Annam, den birmaniſchen Schau und den Los

chineſiſche Intereſſen zuſammenſtoßen. Nicht recht im
Einklang damit iſt eine Londoner Meldung, wo
nach der Admiralität eine miniſterielle Mittheilung
übermittelt wurbe, nach deren Empfang die Admiralt

tat im Laufe des Nachmittags wichtige Weiſungen
an den Befehlshaber des engliſchen Geſchwaders
in den chineſtſchen Gewäſſern telegraphirte.

Ueber die Arbeiten der PanamaEnguete
Commifſſion iſt am Donnerstag in der ſeastzö
ſtſchers Deputirtenkammer der
Deputirten Vallé vertheilt worden. Eine poli
tiſche Duellaffäre wird wieder einmal gus
Paris gemeldet. Judet, Redacteur des „Petit
Journal“, ließ Clemenceau ſordern, der fortfährt,

ihn als Miturheber des Dokumentenſkandals anzu
greifen. Clemenceau verweigerte die Genugthuung

zu gehen. Das Miniſterium hat beſchloſſen, den
General Dodds wieder nach Dahomey zu entſenden,
und zwar ſchon zu Anfang nächſten Monats

Der velgiſche Miniſterpräſident Beerngert
ſoll jetzt in der That ſeine Demiſſton eingereicht
haben, nachdem am Donnerstag ver belgiſche Senat
zum dritten Male alle Anträge über die Senats-
reform abgelehnt hatte.

Die wortvegiſche Oppoſition gegen die
ſchwediſche Conſulargemeinſchaft hat ihren Standpunkt

neuerdings durch eine Kürzung der Apanage des
Königs und Kronprinzen zum Ausdruck gebracht.
Das Storthing hat mit 62 gegen 52 Stimmen be
ſchloſſen, die Apanage des Königs von 336000 auf
256 000 Kronen herabzuſetzen. Die Apanage des
Kronprinzen wurde mit 61 gegen 53 Stimmen um
50000 Kronen reduzirt.

Für das angeklagte ſerbtſche Miniſterium
ſoll, wie verlautet, aus Kreiſen der Skupſchting ein
Begnadigungsantrag geſtellt werden. Dagegen
hat die Skupſchting beſchloſſen, daß der Unter
ſuchungsausſchuß ſeinen Bericht bis zum 2. Auguſt
vorzulegen habe. Nicht unmöglich iſt es, daß über
die angeklagten Miniſter die Präventivhaft verhängt
werden wird.

Die braſikfasziſche Aufſtandsbewegung iſt
trotz der Gefangennahme des Admirals van den Koll
noch nicht gedämpft. Nach Meldungen aus Monte
video finden in Rio Grande do Sul fortgeſetzt kleine
Zuſammenſtöße zwiſchen den Jnſurgenten und den
Regierungstruppen ſtatt, ohne eine endgiltige Ent
ſcheidung zu ergeben.

Die mexikaniſche Regierung hat aus Spar
ſamkeitsrückſtchten die Aufhebung der Geſandtſchaften
in Rußland und in Südamerika beſchloſſen. Sammt

länbern und Yünnan franzöſtſche, engliſche und

Generalbericht des

Jn Dahomey ſcheint den Franzoſen trotz ihrer
ſteten Siegesberichte doch noch nicht alles nach Wunſch

d



liche europäiſche Geſandtſchaften ſollen durch Secre

täre verwaltet werden.

Deutſchland.

Berlin, 22. Juli. Das Kaiſerpagr empfing
am Donnerstag im Schloß Dullgarn den Beſuch des
Königs von Schweden. Geſtern Nachmittag verließ

er Tullgarn wieder und ſetzte die Fahrt nach Rügen fort.

(Prinz Max von Sachſen.) Die Mel
dung, der 23 jährige Prinz Max, Herzog von Sachſen,

ſei in ein Kloſter gegangen, können die „Leipz. Neueſt.
Nachr.“ auf Grund der in Dresden eingezogenen Er
kundigungen als unrichtig bezeichnen. Richtig ſeti,
daß der Prinz von Oſchatz ohne Dienerſchaft und
ohne jede Begleitung nach CEichſtätt in Bayern abge
reiſt iſt mit der Abſicht, ſich in dem dortigen Prieſter
ſeminar „auf den Beruf eines Prieſters vorzubereiten
Der Gewährsmann des Leipziger Blattes glaubt, daß
die Abreiſe des Prinzen nicht ohne vorausgegangene
Rückſprache mit ſeiner Familie erfolgt ſei, wobei es

allerdings zweifelhaft bleibe, ob der Entſchluß an
allerhöchſter Stelle mit großer Freude aufgenommen

worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß in den nächſten
Tagen von amtlicher Stelle aus Näheres bekannt
gegeben wird. Der Fall iſt ſelbſtredend nicht dazu
ängethan, um ihn offiziell des breiteren zu erörtern.
In den betheiligten Kreiſen wird es natürlich ge
funden, daß im Volke die Perſon des Biſchofs Wahl
mit dem Vorgange in Verbindung gebracht wird,
nachdem der Biſchof jüngſt zweimal in Oſchatz ge
weſen iſt und in der ſächſtſchen Kammer eine Haltung

eingenommen hat, welche ſeinen beſtimmenden Ein
fluß auf den Entſchluß des Prinzen ſehr glaubhaft
erſcheinen läßt.

(Schatzſecretär von Maltzahn) hat am
8. Juli in einem an den Reichskanzler gerichteten
Schreiben ſeine Abſicht, aus dem Reichsdienſt aus
zuſcheiden, ausgeſprochen und einige Tage ſpäter
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Jn der Reichs
kägsſtzung vom 8. Juli hatte der Reichskanzler bei
Erörterung der Deckungefrage erklärt: „Wir haben
dieſe drei Geſetzentwürfe (Die berühmten drei B)
nicht wieder vorgelegt. Damit exſſtiren ſte nicht
mehr; ſie gehören einer vergangenen Zeit an. Er
bemerkle dann, die Reichsverwaltung ſei, im engſten
Verein mit der preußiſchen Finanzerwaltung, Hand

und veſtrebt geweſen,

Haß es für meine politif
ſondere Freude geweſen iſt, daß er (der Reichska
dieſe Steuervorkagen in engſter Uebereinſtimmung
mit dem preußiſchen Herrn Finanzminiſter vor
berathen und hereingebracht hat ich habe die Hoff
nung, daß der Preußiſche Finanzminiſter nicht nur
mit hieſen Vorlagen übereinſtimmen, ſondern ſür ſte
hier eintreten wird (Zuruf links Sqchagtzſecretär)
der wird ſte ja auch noch vertheidigen (Große Heiter
keit links Es mag ja ſein, daß Freiherr von
Maltzahn ſein Abſchiedsgeſuch formell mit dem

grünbliche Reviſton mit der Ausſtcht auf irgendFallenlaſſen der Bierſruererhöhung motivirt hat.
Aber es liegt auf der Hand, daß der Staatéſecretär,
der aus den Reihen der deutſchkonſeroativen Partei
heraus die Leſtung des Reichsſchatzamts übernommen
hat, in den Worten des Frh. v.
abſtchtliche Kränkung und Zurückweiſung ſchen mußte

und daß die Worte
mittelbare Anlaß zu dem Entſchluſſe geweſen ſind,
den Reichsdienſt zu verlaſſen.

(Ser Abg. v. Koscitelski) hat nach An
nahme der Militärvorlage ebenfalls ein beſonderes
Danktelegramm des Kaiſers erhalten das
ihm die ſchon mitgetheilte Ordensverleihung ankündigt.

(GBei den Miquelſchen Steuerplänen)
ſteht nur ſo viel feſt, ſo ſchließt die „Köln. Volks
zig.“ mit Recht aus einem Artikel der „Köln. Ztg.
vaß große Mittel erforderlich ſein werden;
mit einem Vischen Börſenſteuer, Luxusſteuern und
Wehrſteuer laſſen ſo weit ausſchauende Pläne auch
nicht entfernt ſich verwirklichen Die „Ger
maäanig“ bemerkt zu dem Artikel der „Nordd. Allg.
Ztg. zutreffend, der Hauptgrund der ungünſtigen
Finanzlage des Reiches liege nicht in den Verhältniß
Zu den Einzelſtagten, ſondern in den furchtbaren
Steigerungen der Reichsausgaben, Und
deshalb wird die Heilung wieder nur liegen in der
Bewilligung koloſſaler Summen von Steuern an
das Reich!

Gezüglich der Steigerung des Tabak
Lonſums in Deutſchland) iſt darauf hingewieſen

worden, daß in den Jahren 1861—1870 der Tabak
erbrauch 1,3 X pro Kopf, im Jahre 1892 dagegen

s pro Kopf betragen habe, alſo in dieſer Zeit
um 15,38 Prozent geſtiegen ſei. „Ob dieſe Steige
rung ſeit 30 Jahren, bemerkt die „Deutſche Tabak
zeitung“, eine bedeutende genannt werden kann, werden

wir ſpäter ſehen, hier wollen wir zuerſt nur, um zu

beimnerken, daß der Da

Mk.
Wähler in der
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nommene Reviſton der Alters und Jnvaliditärs ver
ſitcherung wird ſtch voraueſtchtlich nur auf unterge

beſtehenden

Manteuffel eine
e W e Einführung des Geſetzes möglich war, Erfahrungen
es Frh. v. Manteuffel der un

wie jede Schlußfolgerung aus dieſen Zahlen
bemerken, bakeonſum in Deutſch

land in den Jahren 1871775 1,8 ke, 1876/80 1,7
kg pro Kopf betrug, ſeitdem alſo ganz bedeutend
heruntergegangen iſt. Was nun aber die Steigerung
im Conſum ſeit den Jahren 1861/70 anbetrifft, ſo
muß man ſie, um zu beurtheilen, ob ſte groß oder
klein iſt, mit der Steigerung des Conſums von
anderen Conſumartikeln vergleichen. Für dieſe liegt
uns allerdings bei den meiſten Gegenſtänden nur
ein Vergleich der Ziffern ſeit 1870 reſp. 1872 vor,
aber auch in dieſem geringeren Zeitraum finden wir
bei den verſchiedenſten Gegenſtänden eine ſtärkere
Steigerung. So iſt der Bierconſum von 81,7 Liter
pro Kopf im Jahre 1872 auf 105,8 Liter im Jahre
1890, alſo um 29,5 pCt., der Salzverbrauch von
11,4 kg pro Kopf im Jahre 1870 auf 17,1 kg im
Jahre 1890, alſo um 50 pCt., der Zuckerverbrauch
von 5,5 Kg pro Kopf im Jahre 1871 auf 95 kg
im Jahte 1890, alſo um 72,7 pCt., der Verbrauch
von Kaffee von 208 kg pro Kopf in den Jahren
1861/70 auf 2,52 kg im Jahre 1891, alſo um
24,1 pCt., der Conſum von Reis von 0, 98 Kg bro
Kopf in den Jahren 1861/70 auf 2,66 kg im Jahre
1878, alſo um 171,4 pCt. geſtiegen. Wir könnten
dieſe Liſte noch um eine ganze Reihe von Conſum
artikeln vermehren, deren Verbrauch in viel höherem
Maße geſtiegen iſt, als der des Tabaks wir glauben
aber, daß die angeführten genügen, um zu zeigen,
daß die Steigerung des Conſums von Tabak
wenn es überhaupt erlaubt iſt, gegenüber dem
koloſſalen Rückgang im Conſum gegenüber der Zeit
vor 1879 von einer Steigerung zu ſprechen
nicht ſo groß iſt, daß man damit renommiren und
damit ein neues Steuerprojekt rechtfertigen könnte.“

(Daß die Verſchiebungen in der Ab
ſtufung des Wahlrechts) in den einzelnen Ab
theilungen infolge der neuen Steuergeſetze durch die
Wahlgeſetznovelle nicht auch nur annähernd ausge
glichen werden, ſoadern der Einfluß der Höchſtbe
ſteuerten wieder erheblich vermehrt worden iſt, ergeben
neben den ſchon angeführten Beiſpielen in über
zeugender Weiſe auch die neu aufgelegten Wähler
liſten in einer Reihe weiterer Städte des Weſtens.
Jn Vierſen weiſt die Liſte der timmfähigen Bürger
diesmal insgeſammt 1834 Wähler auf gegen 1577
im Jahre 1891. Davon wählen in der erſten Ab
theilung 21 gegen 66, in der zweiten 130 gegen
254, in ver dritten 1683 gegen 1252 im Jahre
1891. Die erſte Abtheilung ſchließt ab mit einem
Steuerſatz von 2593,53 Mk. bie zweite mit 832

Aehnlich iſt es in Düren,; dort ſtnd nur 7
erſten Klaſſe, 56 in der zweiten, 2421

in der dritten. 1890 waren die Zahlen noch 14,
202 und 1866. Das neue Wahlgeſetz hat hier alſo
in keiner Weiſe ausgleichend gewirkt.

u ver Reform der Alters und Jn
validitätsverſicherung) wird dem „Hann.
Cour.“ anſcheinend ofſtziös aus Berlin geſchrieben
Die von verſchiedenen Seiten angeregte und im
Reichsamt des Jnnern auch bereits in Angriff ge

rbnete Punkte der Materie beziehen. Um eine

welchen Erfolg in der Richtung vornehmen zu können,
daß dann auch die wirklich vorhandenen Mängel der

Geſetzgebung herabgemindert werden,
müſſen erſt noch eine längere Zeit hindurch, als ſeit

geſammelt ſein.

(Weshalb Dr. Sigl im Reichstag
nicht geſprochen hat), darüber giebt fein „Bayer.
Vaterland eine Aufklaärung, die freilich wiederum
einer Erlänterung bedärf. Gegenüber der Verwunde-
rung dargber, daß Dr. Sigl die ſchöne Gelegenheit,
im Herzen der preußiſchen Monarchie als Preußen
freſſer zu debütiren, verſäumt habe, erklärt das „Bayer.
Paterl.“ Das ſtimmt wenigſtens einigermaßen. Dr.
Sigl hätte aber dazu vor Allen in einer körper
lichen Verfaſſung ſein müſſen, die ihm dieſe
Einführung ermöglichte, in der er ſtch während ſeiner
zehn Berliner Tage nicht befand. Faſt alle bayeriſchen
Reichsboten hatten mehr ober minder ſchwer unter den
erſten Berliner Tagen zu leiden und ginn ſchwerſten
„Dr. Sigl“. Sollte Herr Dr. Sigl am „Lampen
ſteber“ gelitten haben

Reichstags Nachwahl.) Jm Wahlkreiſe
NeuStettin beſtätigt ſich die Wahl des Ahl
wardtgenoſſen Dr. Förſter mit großer Mehrheit.
Es erhielten Prof. Dr. Förſter 6518, Hofprediger
a. D. Stöcker 1906 Stimmen. 55 Stimmen waren
zerſplittert.

(„Rechnen ungenügend.“) Der Vor
ſitzende des „Bundes der Landwirthe“ und der „wirth
ſchaftlichen Vereinigung“ des Reichstags hat im

Reichstage (nach dem amtlichen ſtenographiſchen Be
richt) geſagt, die wirthſchaftliche Vereinigung umfäafſſe

zwei Drittel der Mitglieder des Reichstags Dar
nach müßte die Mitgliederzahl mindeſtens 264 be
tragen. Die Correſpondenz des Bundes der Land
wirthe hat jetzt dieſen „Jrrthum“ des Vorſitzenden

einigung Alles in Allem 100 Mitglieder (alſo noch
nicht einmal ein Viertel) angeſchloſſen. Daß zu
derſelben 22 Nationalliberale gehören, haben wir
ſchon witgetheilt.

(Anfrage wegen des polniſchen Unter
richts Zu der Meldung der „Thorn. Oſtd. Ztg.
daß Schulinſpectoren befragt worden ſeien, wie ſich
die Wiedereinführung des polniſchen
Unterrichts in den Volksſchulen polniſcher Gegen
den am geeignetſten bewerkſtelligen laſſe, bemerkt der
„Dzin. Pozn.“, die Regierung habe den unglücklichſten
Weg gewählt, wenn ſie ſich mit einer ſolchen Anfrage
gerade an eine ſolche Jnſtanz gewandt habe. Daß
die KreisSchulinſpectoren in polniſchen Gegenden
ſich bemühen würden, die Angelegenheit ad ealendas
graecus hinzuziehen, unterliegt keinem Zweifel. An
der Richtigkeit der Nachricht des Thorner Blattes
zweifelt der „D. P.“ nicht im mindeſten

(Jm Wahlkreiſe HirſchbergSchönau)
haben 80 Wähler, die ſich zur „Freiſtanigen
Volkspartei rechnen, dem Reichstagsabgeordneten
Dr. Barth ein ſeierliches Mißtrauensvotum wegen
ſeiner Abſtimmung bei der Militärvorlage zu Theil
werden laſſen. Da Herr Dr. Barth bei der letzten
Wahl über 8000 Stimmen auf ſich vereinigte, ſo
ſo wird er dieſes „Volksgericht“ vorausſichtlich nicht
tragiſch nehmen.

(Gleiches Recht für alle.) Die „Erfurter
Tribüne“ veröffentlicht einen ſeltſamen Brief des
Erfurter Bürgermeiſters Lange an den Oberregierungs
rath Tſchoppe, in welchem letzterem mitgetheilt wird,
daß gegen ihn wegen Herumlaufens ſeines Hundes
ohne Maulkorb Strafanzeige erſtattet ſei, der Bürger
meiſter aher von einer Strafverfügung abſehe und
nun vitte, den Hund künftig, den beſtehenden Vor
ſchriften entſprechend, auf den Straßen mit Maulkorb
zu verſehen. Wenn dieſer Brief wirklich echt iſt,
ſo würde der Bürgermeiſter widerrechtlich von einer
Strafe dispenſirt haben, zu deren Verhängung er ver
pflichtet war. Hund bleibt Hund, und auch ein ober
regierungsräthlicher Hund hat keinen Anſpruch auf
eine Ausnahmebehandlung, ebenſowenig wie der Herr
des Hundes.

(Ueber einen deutſch-franzöſiſchen
Grenzzwiſchenfall) berichtet der Frankfurter
Polizelbericht. Nach Mittheilung der Pölizeidirection
Metz wurde der Reiſende B. Stolz von Frankfurt S

a. M. mit drei anderen Reiſenden gelegentlich eines
Ausflugs in dem Ort Vionville von franzöſtſchen
Solbaten angegriffen. Die Behörde erſucht Herrn
Stolz und ſeine Begleiter, ſich zu melden.

(Aus dem Sozialiſtenlager) Daß bei
den Sozialvemokraten die „Freiheit“ nur „ein
leerer Schall“ iſt, haben die Ereigniſſe der letzten
Zeit genugſam bewieſen. Mit Recht bemerken dazu
hie Züricher „Zeitſtimmen“: „Wer die Vorgänge der
letzten Zeit, welche ſtch innerhalb der ſozialdemokra
tiſchen Partel hier und in Deutſchland abgeſpielt
haben, aufmerkſam beobachtet hat, wird in der Auf
lehnung der Unabhängigen gegen ihre alten bewährten
Fuhrer weniger eine maächtig wickende Verſchiedenheit
der Meinungen als ein trotziges Aufbäumen gegen
einen ganz unglaublichen Despotismus erblicken Die
Parteileiter, gleichviel ob groß oder klein unterdrücken
jede, auch die leiſeſte Regung der Selbſtſtänvigkeit,
das Partetintereſſe und das Parteidogma iſt allein
ihre Richtſchnur. Die Beamten der Partei üben in
ihren gut bezahlten Stellen einen maßloſen Serro
rismus und nützen vermöge der ſtraffen Parteidisziplin
alle ihnen verbundenen Arbeiter Organiſationen für
ihre politiſchen Zwecke euckſtchtelos aus. Nicht die
Freiheit und Ungabhengigkeit des Jndividuums Herbei

zuführen, iſt das Ziel der Sogtaldemokratie. Man
ſpiegelt dem Arbeiter vor, das Kapital knechte ihn,
bie bürgerliche Geſellſchaft halte ihn in Sklaverei.
Die Sozialdemokratie wird ein abſoluteres Regiment
führen als der Kaiſer von Rußland; wenn der Ar
beiter ſich jeht mit Ruthen gezüchtigt glaubt, ſo wird
er im ſoſtaldemokratiſchen Staate mit Skorpionen
gepeinigt werden. Das iſt ſozialdemokratiſche
Freiheit!“

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 20. Juli. Als Erſaß für die

infolge der neuen Heeresreform Magdeburg verlaſſen
den zwei Batgillone des 27. Regiments, wird unſere
Stadt die neu zu bildenden vierten Bataillone des
26. und 66. Infanterie Regiments erhalten, welche
die von den 27ern benußten Kaſernements beziehen
werden. Weiter verlautet, daß das in Koblenz garni
ſon irende zweite Bataillon des Fußartillerie Regiments
Encke hierher verlegt werden ſoll, außerdem ſoll das
Trainbataillon, das ſ. 3. eine Compagnie zur Neu
bildung nach Poſen abgegeben hat, wieder auf ſeine

frühere Stärke ergänzt werden.
Weißenfels, 20. Juli. Unſere Stadt hat

Straße eröffnet worden.
berichtigt; es haben ſtch der wirthſchaftlichen Ver

vor eintgen Tagen die dritte Apotheke erhalten.
Dieſelbe iſt in dem neuen Viertel an der Merſeburgen

t
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Krankheit und bei dem Begräbniſſe meines

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

am Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Modes Amzelßge- d

S Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied nach
kangem, ſchweren Leiden ſanft und ruhig mein
lieber Sohn, unſer guter Bruder, der Former
C. Mielig, im 19. Lebensjahre. Dies

zu W äöllmütz belegenes

mit ca. Mrg. Garten meiſtbietend zu ver
kaufen ich habe hierzu einen Termin
en 1. Auguß, nachmittags 3 Ahr,

im Schagaf'ſchen Gaſthofe zu ölImtte
anberaumt.
im Termine bekannt gemacht.

Ver änderungshalber beabſichtige ich mein

HIausgruum älstilels

Die näheren Bedingungen werden

Im Aen et
allen Freunden und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beſleid.

Merſeburg den 21. Juli 1893. zu verkaufen
Ein Haus

Sand Nr. G.
Karl Bielig, Maurer, und Geſchwiſter.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
Uhr vom Trauerhauſe, große Sixtiſtraße

I a n K.
Für die von allen Seiten mir erwieſene
Hülfe und liebevolle Theilnahme während der

V r billig zu verkaufen.Nr. 10, aus ſtatt. e illig zu verkaufen

Sühnekauft zum höchſten Preiſe
Hut Saulaumagamans, Lauchſtädter Str. 6

wie neu, ſindederbetten, wegen Verände
Wo ſagt die Exped.

Blattes
Jeden Poſten

einzigen Söhnchens

r tenmeinen herzinnigſten Dank
Merſeburg, den 22. Juli 1893.

Die tieftrauernde Mutter

kauft
ne

I. Le a mBreiteſtraſze Nr. S, im Hofe.

Wittwe aunläme Hort
Dankſagung.

Gin dreirödriger Kinderwagen
geſucht

wird zu
kaufen

groſze Sixtiſtrafze part.
Bei dem Begräbniß meiner lieben Frau,

unſerer unvergeßlichen guten Mutter, Groß
und Schwiegermutter, Schweſter und Schwägerin
Waunlüme Hubert geb. Tümm el können

miethen und 1. October oder auch früher zu
beziehen

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver

Hüterſtraßze 3.

wir nicht unterlaſſen, allen Verwandten,
Freunden und Bekannten von Nah und Fern 1893 beziehbar

Zwei Vogis ſind zu Lermiethen u. 1. Oct.
kl. Ritterſtrafze 16.

unſern innigſten Dank auszuſprechen, welche
den Sarg der Dahingeſchledenen mit Kronen
und Kränzen ſchmückten und ſie zu ihrer letzten

Familien Wohnungen zu vermiethen
Ein Paar kleinere und ein Paar mittlet

Saalftrafze 13.
Ruheßätte geleiteten. Dank Heren Dr. Eyſoldt
aus Merſebueg für ſeine raſtloſen Bemühungen,
uns die Theure am Leben zu erhalten, ſowie

zu vermiethen und I. October zu beziehen
Eine Famlienwohnung nebſt Zubehör iſt

L warmen Nur 34.
Herrn Paſtor Kuliſch für die zu Herzen gehen
a Troſtesſpenden im Hauſe und am Grabe,
als auch Herrn Lehrer Züntzſch mit ſeiner zu

Parterre Logis
vermiethen kleine Sixtiſtrafßze 12.

Schuljugend ſür die erhebenden Geſänge. Möge
r Allmächtige Jeden vor ſolch traurigem

ickſelsſchlage bewahren
Kötzſchen, den 22. Juli 1893.

Jm Namen aller H nterbliebenen:
Der tieftrauernde Gatte nur Brhert-

e

Amtliche
Bekanntmachung

Es wird darauf aufmerkſam gemacht
feber ger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annnhmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter 5
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
7

Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
i 1 Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
ſo hat der Landbriefträger demſelben

zuch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß s
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge z
währt werden.

Merſeburg, den 15. Juli 1893.
Kaiſerliches Poſtamt.

Küche, (Nähe
Lindenſtraße),

e

daß

e der ihm übergebenen baaren Geldbeträge h.

TAnnenſtraſe T1 ſt
chöne ParterreWohnung

und Zuhehbr, ſofort zu vermi

WohnungEine kl. Wohnung, Stube, Kammer und
der Bahn, Halleſche Str. oder
von einer Familie mit jähr

zum 1. October geſucht. Näheres

ä en reellen

nene
October er zund

50 Thlr.
tgshalber eine

e, Kammer, Küch
hen und baldigſt

Preis 38 Thir.
von Stube, Kammer und

ſiet hen und 1. Octob
Heuſchkels Berg.u bezi

Die obere Herrſchaftliche Etage
S iſt ſofort zu ver

Koch. jen.Beſitzer bei Lohnung (Preis 50 Zu verter ude und Mobilien miethen. Auch kann Pferdeſtall dazu gegeben
hren n werden. Saunch g8.

5 7F
ag und zwar

Znin und hinſichtlich der

nach geſchehenem

Verſicherungs Commiſſar
Beſti

Hemeindedorſteher aber weiſe
ich an, die iegende Verordnung noch be
ſonders zur Kenntniß der Ortsbewo
hringen.

Merſeburg, den 18. Juli 1893
Der Kreis geuer-Soeietäts-Dirertor.

Weid lich.

Bekanntmachnrtg
Für das Kreishaus wird zum 1. October

d. J. ein Kaſtellan geſucht.
Bewerbungen um dieſen Poſten ſind

ſchleunigſt bei mir einzureichen.
Merſeburg, den 21. Juli 1893.

Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes,
Königl. Landrath. Weidlich.

9 5ElegantesReitpferd
verkaufen. 9jähr. hellbr. Stute, 168 einzuBandmgan fromm Und perfekt geritten, ganz

klare Knochen, Geſundheitsatteſt. Preis 1800
Mark. Meinen namn, Er ſarret,
G. 311714.) Karthäuſerſtraße 50.

Neue blane Kartoffeln
ſind zu verkaufen

Dammſtraſte
chtragende Kuh

ſteht zum Verkauf

inen e. et htlich t. e Ver ir gis iſt von jetzr ab z
jede durch Praus oder lin und October zu beziehen

g. Kattgefundene Seſchädigung Johaunisſtraſze Nr. 10ens binnen 24 Stunven nach Fzu vermiethen

S

ür 1 oder 2d rJ

Eine Wohnung von Stube,
und 1. Oetober

I vrafze 7.S

r t e elFreundl. möblirtes immer
2 Herren u vermiethen

22

See ſtee Schl e eFreundliche Schlüſſtelle
offen Burgſtraße 10.

W aufsW eC etert billigste ee We u n e

Von ſeht ab ſeden Dienſtag und Freitag

friſche Gurken
A. iuxe Unteraltenburg 43.

Geſchäfts Anzeige.
bei

Einem hochgeehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend mache hiermit bekannt,
daß ich ein
Materialwaarengeschaäft

Annenſtraſße Nr. S
eröffnet habe und bitte mein Unternehmen
gütigſt unterſtüßen zu wollen.

Achtungsvoll

G. a

ohnung für einzelne Dame zu ver

Neue mehlreiche
Speiſekartoffeln

empfiehlt B. Bermsteim,
Dom 10 (Thurm).

Bcua
in Merſeburg.

Hötel zum Palmbaum,
Miederlage

der Weigroßzhandlung von Jo-
hannes Grün, Hoſlieferant, in Halle
a Saale und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Originalpreiſen.
h

r g.Täglich friſche Zutte
der Molkereien Schafſtädt und Merſeburg

empfteht Be e n a n
Unteraltenburg II.

Kinderfeſt-Denkmünzen

ſind noch zu haben, ſoweit der Vorrath reicht,

vei V. RömerOelgrube 7.
Freunden und Bekannten empfehle ich meine

ſelbſtgefertigten Cigarren
mit der TabakarbeiterControlſchutzmarke
Karl Bräske, Johannisſtraße 3.

beſtes und billigſtes Kindernährmittel,
Packete à 45 Pf. und 24 Pf. bei 10 Pfund

à 40 Pf.
r Ores Snppenta el zit Fleiſch

extrart à Taſel, zu 6 Tellern Suppe aus
reichend, 20 Pf,

Kurs rerGeſchmack, à 30
in der Droge

vorzüglich im

garantirt fehlertrei-

e C n rgecunda 20 Mark
ma zu 6 ar

extra za 5 Mark.
Axanve l. Streiks er
fand secunda zu 4 Mark,

d prima zu 5 Mark.

C

Walten
und

Oefen,
Herde,

Dach

zu ſehr err
Preiſen.

S Knorrs Hafermehl,

e

fenſter e. 2c.

Laderslebener
Schleiffteine ſtet

Bei unſerm 2 JahrZur Beachtung n de
Sohne Emil war durch Erſchrecken Appetit und
Schlafloſigkeit eingetreten, es war überhaupt
unſer Kind in bedenklicher Weiſe erkrankt. Hilfe
ſuchend wendeten wir uns an Herrn F. Dietze in
Halle a/S., Kaiſerſtr. 25 (n. d. Wuchererſtr.
und durch nur eine Behandlung und Verordnung
trat zu unſerer Freude ſofort Beſſerung und

bald darauf vollſtändige Heilung ein, welches
im Intereſſe Leidender hiermit beſtätigt und
Herrn Dietze Dank ſagt (H. 53235 3.)

Robert Maelnw, Klemptner,
Giebichenſtein, Hoheſtr. 18.

Ich habe meinen Wohnſitz von
Roßla hierher verlegt.

Mein Büreau befindet ſich im
Hauſe des Herrn Meiling,

Burgstrasse Nr. 13.
Merſeburg, den 20. Juli 1893.

I O R Ha c
Rechtsanwalt und Notar.

itz Rritz Boenneke,
99Schürzen u. Hewmdeunfabril,

Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhſs.,
auch Eingang a. d. Geiſel,

empfiehlt als billigſteBezugsquelle
fertigegedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 50Pf. an

extra große do. v. 100 Pf. an
halbwoll. Küchenſchürzen v. 80 Pf. an,
wße. Schürzen, hocheleg., v. 100Pf. an,

ſchwarze Schürzen von 100 Pf. an,
Klammerſch., v. 125 Pf. an,
Tändel-Sch., v. 40 Pf. an,

gr. Sortim Kinderſchürzen v. 25Pf. an,
l. lein. Männerſchürzen v. 25 Pf. an.
Schürzen für Klempner, Glaſer, Stell

macher, Gerber 2ec.
Barchenthemden für Frauen und

Männer von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder von 50 Pf. an,
weiß. lein. Hemden für Männer, Frauen

und Kinder.
Arbeitsblouſen von 150 Pf. an.

Kinderkleidchen in Barchent,
elegante Neuheiten von

Damen Blouſen in Barchent, Satin
u. Flanell, Frauenfacken in Barchent

e und Blaudruck, Frauenröcke e.

Geſchaſts EmſehlGeſchäfts-Emtdſehlung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
ich am heutigen Tage große Ritterſtraſte

eine
Bau und Möbeltiſchlerei

erbffnete. Jch werde mich bemühen, nur gute,
dauerhofte Arbeit zu ſoliden Preiſen zu liefern,
Um mir dauernd eine Kundſchaft zu erwerben.

Hochachtend

g Wea I raial, Tiſchler,
gwosse RKütterefrasse A.

VK ä e
der Gandersheimer Molßerei,
die nur aus beſter Harzgebirgs

milch hergeſtellt werden.

ernährzwiebach
Vorſchrift bereitet, empfiehlt

es Sagen ra Sonne un
e a

Zu Einreibungen
Gute Regenſchirme,

Ueberziehen u. ſ. w.

das Haltbarſte der Schirm
Jnduſtrie, in jeder Preislage.
Reparaturen jeder Art, als

Schirm Fabrik Fritz Behrens,
Halle g. S, Gr. Steinſtr 85, Ecke Neunhäuſer.

iſt der echte

Franzbranntwein
mit Salz

von Albert Musche

Hausſrauen!
ſtoffe angefertigt.

Muſter und Anngahmeſtelle bei
A. Bonnerhack, Saalſtraße

Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e
werden neue Damenkleider und Mantel

in Magdeburg
das bewährteſte, nervenſtärkendſte Mittel, ſowie
gegen Schinnbildung und Ausfallen der Haare
iſt derſelbe unentbehrlich. Auch zum Waſchen
der Kinder, welche ſchwach auf den Füßen, kann
ich denſelben beſtens empfehlen. Fl. 90 Pf.
und 2 Mk. Allein echt zu haben bei Otto
Claſſe und A. Welzel. Jn Lauchſtädt

en ö,W a gen feſt
billigſt Oanl Mayer,S Hleintayna Nr. 14. Zwei freundliche Schlaftellen

offen Helgrube Nr. 7. An lshäuſer 8.

bei S. H. Langenberg.

Apfelttiroehen und
S ueen

(einpfiehtt G. Sohönberger un



Bruchbandagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchneb

ausgeführt.

Landwirth ſchaftlicher
Conſim Verein Merſeburg,

S. G. m. b. H.
Die verehrten Mitglieder des Conſumvereins

werden gebeten, bei dem erhöhten Bedarf
an Futterartikeln doch den Bedarf in ihren
Wirthſchaften anf ca. vier Wochen oder noch
länger zu überſchlagen und die Beſtellung der gg
Waaren unſerm derzeitigen Lagerhalter brief-
lich oder mündlich zu übermitteln, damit für
die genügende Quankität Waare geſorgt werden
kann, da täglich die Preiſe für Futterartikel
ſteigen. Die Preisliſten können beim Lager
halter eingeſehen werden oder werden auf Ver
langen zygeſchickt. Der Vorſtand.
GeneralVerſammlung

des Grk verbandes
hieſiger Gewerkvereine

Sonntag deu 23. Juli er., abends 8 Uhr,
im Mehler' ſchen Reſtaurationslokale.

Tagesordnung:
Kaſſenbericht pro II. Quartal 1893 und Ent
laſtung des Kaſſtrers.
Beſprechung der Feier des 25 jährigen Be
ſehens der Gewerkoereine.

3) Geſchäftliches
Sämmtliche Mitglieder, welche noch Intereſſe

haben, werden um pünktliches Erſcheinen ge
beten. Die gewählten Herren Comité Mitglieder
werden ganz beſonders erſucht, vollzählig und
pünktlich zu erſcheinen.

Der Vorstand
GeſangVerein „Jris
feiert Sonntag den 23. Juli 1898, abends
7 Uhr, in der Kaiser Wilhelmnas-
Ia II ſein

S. Stftungesfest,
beſtehend in Coneert, Thenter und
a. Das Theater wird von der Schau
ſpiel- Direction Gebrüder Hartmann ausgeführt.

Zur Aufführung gelangt:

im glücklicher Vamilienvater-
Poſſe in 3 Akten

Programm 15 Pf. Der Vorſtand.
Gaſthof z. preußiſchen Adler.

Meute Sommtag, von Nachmittag
3 Uhr an,
großes Hähnchenausſchießen,
wozu freundlichſt einladet

A. Krause el
Banmmlkem burg

Sonntag den 23. Juli,
10 Uhr an,

SpreeEcht Zayriſch Praukenbräu.
Lagerbier und BIomopol

aus der Oettler' ſchen Brauerei, Weiſzenfels.
Ergebenſt ladet ein W. Moſ.
Nachmittag Gartenfest des Ge

ſaugvereins „ILyra““.

Reſtaurant

Fospitalgarten.
Heute Sonuntag, von abends 8 Uhr an,

grosses Prei-Concert.
„Kaiſer FriedrichsGarten,

Hallesche Str. S.
Heute Sonntag, von Nachmittag 4

Uhr und abends von 8 Uhr ab,
Unterhaltungsmusik,

S Abends große Illuminglton
des Gartens.

man imtriütt frei. man
ff. Lagerbier Ltr. 15 Pf., o Ltr. 10 Pf.
Weizen u. Weißbier, Brauſelimonade.

e WVaunntlIe- Büäs. T
Hierzu ladet ergebenſt ein

S. Grimm en
vSchützenhans.

Sonntag den 23. d. M., von nachmittags
3 Uhr ab, e Tun An i.

Dazu ladet freundlichſt ein
O I O nnn an-

Zu derſelben Zeit auf der Kegelbahn

Gänſe und atmete guoe
Geiſelſchlößchen.

Heute großes Kuintorn- m el änhmn-

von früh

Das wirklich Gute bricht ſich am lekchteſten und dauernd Bahn. Das beſtätigt

Döbelner Terpentin-Schmier-Seife,
die ſeit Jahren allen anderen Seifen vorgezogen) wird. Ueberzeugung macht wahr. Man
verlange ausdrücklich Döbelner. Zu haben bei: (H. 39000.)

K. Berge anaunn, Seiſenhdlg., A. R. Saunerbrey,
Wert. Engel's Wuv.,
WEn. un mm a G
W re unn Gen ganmn ert,
Otto Seinen

Wegen vorgerückter Saiſon
verkaufe ich meine Bommmerstofe zu zurückgeſetzten
Preiſen. Bertha Vauunmammmn,

Mavienstrasse L. Parrrtt.

Julie Wromnnmnew,
Panlüuns WoW. Otto Wirth

4 J h e W tardtg f Gotthardts-ſtraße 39. Wilh im W 5 ſtraße 39.

Mein Lager von S v enStrümpfen, Netzſachen für Damen und Herren,
Marohemden, Sommer Anterbeinkleidern etc.

iſt wieder in allen Größen ſortirt.

Gotth

r

er wachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions-
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expeckition

Haasenstein Vogler
Actiengesellschaft,

Breiteweg 87, I, Magdeburg e Fernsprecher 198,

ausführen lassen, denn:
1. erhalten sie nur die Original Zeilenpreise der Zeitungen

beréchnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der
höchste Rabatt gewährt wärd,

2. es genügt auch für die grösste Anzahl von Zeitungen
stets nur eine Abschrift der Anzeige,

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen,
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver-
schiedenen Zeitungen und

4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf-
ten Satzes, sowie im Bedartsfalle des objectivsten, fach-
kundigsten Rathes sicher.
Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen

auf Wunsch gratis und franco.

S e Nu A.Montag Bemeſz a on
Mäntenr wrnned Bau

Preis -Begel-Tour mer
Sonntag den 23. und Montag den 24. Funſt

ſindet im Reſtaurant Mospitalgarten ein Preis-Kegeln ſtatt.
Karten a l M. ſind im Locale zu haben.

r ber elguf der Bohlenbahn à Karte 1 M.
Die Silbergewinne ſind Sonntag Nachmittag und Montag im

Garten ausgeſtellt, Das Comntte.
J. A.: C. Mayer.

S

s e Gotrennte 2 Maschinentechniker ete àüdburghausen. Fachschulen e Rangewerſ Fahnmelster e (H. 31035.)
Hon. 75 ME. Vorunterr. roſ. Ka 7 S

Jlluſtrirkte Franen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.
S Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt

Circa 200 Vollbilder und Text-Jlluſtrationen.
Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand
arbeiten, Literariſches.
Modenblatt: Statt 8 jetzt 19 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen,

Fürs Haus, Gärtnerei, 14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige
Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche
Handarbeiten

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich jeder
zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

groſze Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. W. ProbeHefte gratis und franco in allen
e e in den Expeditiovnen Berlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien l.
Operngaſſe 3.

Dauer's Reſtaurgtion, *.enVerein im
a a nMorgen Montag eSt. a gert nd Bannim Acugartem, wozu freundlichſt einladet

ehen-AuskKegeln. Fr. Koye-

(Ueber 300 Mal in Berlin gegeben ſowie an

Sommer Theater im Tivol
Direcrtion: Oscar Dresehew.

Sommtag dem Jl 4898.
Zum zweiten Male.

Novität. NovitätUnsere Don Iuans.
Große Operettenpoſſe in 4 Akten

von Leon Treptow. Muſik von Frz. Roth
(Durchſchlagendſter Erfolg.)

mit ſteigendem Erfolge an faſt allen
Bühnen Deutſchlands.)

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Flomtag, ciem 24. Julß 898.
Zeneſtz für den Regiſſenr und

Charakterkomiler Max Koch
Aufßzer Abonnement.

Unter Mitwirkung der geſammten Stadtkapelte

ſchen umd arKomiſche Operette in 3 Akten von Suppé,
(Ueberall mit dem größten Erfolg gegeben.)

Theophilus von Salbenſtein Max Koch
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung erlaude
mir ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt
einzuladen Hochachtungevollſt

Ia x M o.
Kaiſer Wilhelmshallen

Theater.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr

Worstelſumg für Kieler
Der Rattenfünger von Yameln.

Mamftag «cen 24. Wiaxli.
Die Waise aus Lowood.

Schauſpiel in 4 Akten
Die Direction

Keſtaurant zum Deutſchen Hof

Heute Sonntag Nachmittag
m Hähnchen-Auskegeln.

W. Weise
Feldſchlößchen.

Sonntag den 23. Juli Tanzmuſik, wozu
freundlichſt einladet Kiess le

Augartem.
Heute Sonntag

großes Hänſe-, Enken- und
Hähnchen-Kuskegeln.
Mallesches Actienbier

Es ladet dazu freundlichſt ein
MWel. La

Sleler's Restaurant
Heute Sonntag

großes Gänſe Enten und
HähnchenAuskegeln

Zwei Lürhtige Malergehülfen, welche
in allen vorkummenden Arbeiten erfahren ſind,
finden ſofort dauernde Arbeit bei e

C. Lechfe, Maler, gr. Ritterſtr. 14,
S Stellung erhält Jeder überallhin

umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen
Auswahl. Couurrüex-, Berlin Weſfend. 2.

Suche per T. oder 15. Auguſt ein kräftiges
Hauuemnnäcenemn-

A. Hoska, Bahnhof Merſeburg
Ein ordentl. Schulmädchen ſucht für die

Nachmittage Frau N. Exmew,
Entenplan 2.

Rehrere geſchidte Arbeiterinnen

finden bei mir dauernde Beſchäftigung.
C. Göwlimg-

Werloven ein graues Arbeits
täſchchen, inliegend eine Stickerei, vom
Reſſourceplatz, Hälterſtraße und Unteraltenburg.
Gegen Belohnung abzugeben Brauhausſtr.

Ein ſchwarzer Kragen in der Kaiſerhalle
gefunden. Abzuholen

große Sixtiſtraßze 7. 2 Tr.

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſponn
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Dlattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
gicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll
die Erpedition

des „Merſeb. Correſpondent
der Vorſtand. Hierzet eine Beilage



Beilage zu Nr. 144 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23. Juli 1893.

Volkswirthſchaftliches.

Im Königreich Sachſen beabſichtigt das
Miniſterium des Jynern, um ken ſchweren Schäden
thunlichſt abzubelfen, von denen die Landwirth
ſchaft durch die außergewöhnliche Trockenheit dieſes
Sommers betreffen wird, den Bezug großer Mengen
von Kraftfutter, ſowie Streumaterial zu ver
mitteln und dieſe an die Bedürftigen durch die Amts
hauptmannſchaften zum Koſtenpreiſe entweder gegen
baare Zahlung oder, wenn nöthig, unter Geſtundung
der Zahlung abzugeben. Als Erſatzmittel für Hafer
iſt Mais und an Stelle des fehlenden Heues, ſowie
des zur Ausnutzung des Futterſtrohes fehlenden Bei
futters Baumwollſaatkuchen mehl zu beziehen.
Als Streumaterial iſt Torfſtreu in Ausſicht ge
nommen. Die Ortsbehörden ſind angewieſen worden,
mit größter Beſchleunigung diejenigen Viehbefitzer,
welche dieſer Hilfe bedürftig find und von ihr Ge

hauptmannſchaften entſprechende Anzeige zu erſtatten.
Ein ausgedehnter Arbeiterausſtand

wird aus Amerika gemeldet. Jn Pittsburg, wo
neue Lohnſtreitigkeiten entſtanden waren,
Verſtändigung zwiſchen den Arbeitgebern und den
Arbeitern der Eiſen und Stahlfabriken bisher nicht
erzielt worden, und ſind infolgedeſſen 20 000 Arbeiter
im Ausſtande. Dazu kommt eine gezwungene um
fangreiche Arbeitseinſtellung zahlreicher Baum
wollenſpinner. Nach einer Meldung ber „Times“
aus Philadelphia haben die Directoren der Baum
wollenſpinnereien in Amoskeag (NewHampſhire)
veſchloſſen, um eine Ueberproduction zu verhindern,
im Monat Auguſt den Betrieb einzuſtellen. Dadurch
würden 8000 Arbeiter beſchäftigungslos werden.

Eine durch den Stadtralh von Pforzheim
berufene große Verſammlung von Land
wirthen beſchloß bei Berathung von Maßregeln
gegen die Futternoth, Einſpruch gegen die Ab
haltung der Kaiſermanöver zu erheben,

Zur Erwägung eines allgemeinen
engliſchen Bergarbeiterausſtandes trat am
Mittwoch in Birmingham die Conferenz von
Delegirten des britiſchen Grubenarbeiterverbandes zu
ſammen.
beginnen als Gegenzug gegen die von den Gruben
beſitzern angekündigte Lohnermäßigung von 25 pCt.
Die Grubenarbeiter von Horkſhire, Lanlaſhire, Derby
ſhire, Northamptonfhire, Leiceſterſhire, Nordwales und
der Binnenbezirke ſind gegen die Herabſetzung der
Löhne und haben ihren Arbeitgebern bereits gekündigt.
Die Grubenarbeiter von Northumberland, Durham,
Cleveland und Cumberland haben nicht gekündigt,
und wollen, daß der Lohnſtreit einem Schiedsgericht
unterbreitet werde. Nach langer Erörterung drückte
die Conferenz ihren Widerſtand gegen die Lohnermäßi
gung mit 198000 gegen 50000 Stimmen aus.
Die endgiltige Entſcheidung der Conferenz wird aber
erſt Freitag erfolgen.

DOeſterreichiſcher Saatenſtandsbericht
vom 12. d. M. Die Länder im Nordweſten haben
durch anhaltende Dürre gelitten. Der Roggen ver
ſpricht eine Mittelernte; der Stand des Weizens iſt

allgemein beſſer als der des Roggens. Das Sommer
getreide litt allgemein durch Unkraut. Die Gerſten
ernte iſt vorgusſtchtlich ſchwach, aber beſſer als die
jenige des Hafers, welcher in dieſem Jahre die am
wenigſten gerathene Getreidefrucht iſt. Hülfenfrüchte
ſtehen beſſer als Sommergetreide, die Ausſichten für
Mais haben ſich gebeſſert, ebenſo für Kartoffeln und
Zuckerrüben. Die Heuernte iſt größtentheils beendet;
dieſelbe ſtel mittel bis ſchlecht aus. Die Rapsernte
iſt vorausſichtlich allgemein ungünſtig.

Das öſterreichiſchungariſche Futter
ausfuhrverbot iſt nunmehr unter dem 20. Juli
erlaſſen worden. Das amtliche öſterreichiſche Blatt
veröffentlicht eine Miniſterialverorvnung, wonach im
Einvernehmen mit dem ungariſchen Miniſterium die
Ausfuhr von Heu, friſchen und getrockneten Futter
kräutern aller Gattungen, Stroh und Häckſel über die
geſammten Grenzen des öſterreichiſch ungariſchen Zoll
gebietes vom Tage ver Veröffentlichung an den Zoll
ämtern bis auf Widerruf verboten iſt. Die bis
Donnerstag, den 20. Juli, anfgegebenen Bahn und
Schiffe ladungen ſind von dem Verbote ausgenommen.

Provinz und Umgegend.

s Halle, 18. Juli.
wirthſchaftlichen Centralvereins für Sachſen, Anhalt
und Thüringen verſendet an die Vorſtände der ihr
angehörigen landwirthſchaftlichen Vereine
ein Cirkular, in welchem dieſelben in ihrem eigenen,
ſowie im Intereſſe der Geſammtheit dringend auf
gefordert werben, mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln dahin zu wirken, daß im Gebiete jedes
einzelnen landwirthſchaftlichen Vereins eine „Obſt
bauſectton“ ins Leben gerufen wird. Die Obſt

Der Ausſtand ſollte eventuell am 25. Juli

iſt eine5 Dank, ſeit langer Zeit der erſte wirkliche Regentag,

bauſectionen müſſen in ihrer Geſammtheit an den
landwirthſchaftlichen Verein angeſchloſſen ſein, trotz

herrſchaft beſchloß nach der S Ztg. folgendes 1) zurdem brauchen die einzelnen Mitglieder der Section
nicht zugleich dem landwirthſchaftlichen Verein an

Oekonomiſche Kreiſe
zugehören.

M Voigtſtedt, 18. Juli.
dürfte es intereſſtren, daß eine „Stärke“ (anderwärts
„Faärſe“ genannt) des Schneidermeiſters Herrn Schu
mann hier kürzlich Zwillinge zur Welt brachte, von

denen das kleinere gleich nach der Geburt 60 und
das größere 64 Pfd. wog. Als nach 8 Tagen das
leichtere Kalb verkauft wurde, hatte es bereits ein
Gewicht von 79 Pfd. erlangt, während das größere
nach 14 Tagen 90 Pfd. ſchwer verkauft wurde.

Aus dem Garten des Genannten iſt ein Fliederſtrauch
erwähnenswerth, der nach Abſchneidung der Krone

3 Seitenzweige ſo kräftiger Art trieb, daß die Rieſen
blätter dem Buſche das Ausſehen einer exotiſchen
Zierpflanze geben. Wir maßen heute einige dieſer

brauch machen wollen, zu ermitteln und den Amts ſchwarzgrünen, ſaftſtrotzenden, faſt lederdicken Blätter
und fanden eine Länge von 29 em vom Stielende
bis zur Blattſpitze, bei einer Breite von 18 em.
Fliederbeſitzer mögen einmal ihre größten Blätter
nachmeſſen. Der geſtrige Tag war, Gott ſei

indem er 3 Niederſchläge von etwa viertelſtündiger
Dauer brachte, denen ſich in der Nacht ein vierter
anreihte. Der Boden iſt aber ſo trocken, daß nach
genauer Meſſung die Feuchtigkeit nur 4 em tief ein
gedrungen iſt. Ein Bauerngut von ca. 60 Morgen
wurde hier vor acht Tagen für den Preis von
70 000 Mk. verkauft.

M Voigtſtedt, 20. Juli. Bei der geſtern ſtatt
gehabten Böſel' ſchen Auction wurden für
Wirthſchaftsgegenſtände ca. 2000 Mk. und für 48
Morgen Früchte auf dem Halme 3220 Mk. erzielt
Abends 6 Uhr wurde bei einer Anweſenheit von 80
bis 90 Perſonen das Land ſelbſt verſteigert, wobei
auf 26 Morgen 23 980 Mk. geboten wurden, ſo
daß der Morgen mit 922,30 Mk. bezahlt iſt.
bei dieſem Preiſe die Verkäufer (Jsraeliten Samſon
und Gumbel) noch nicht auf die 70 000 Mark, die
ſie dem Beſitzer H. Böſel für das ganze Bauerngut
von 65 Morgen bewilligt hatten, alſo noch nicht
„auf ihr Geld“ zu kommen glaubten, ſich auch
den Zuſchlag auf einige Zeit vorbehalten hatten, ſo
erklärten ſte, mit den einzelnen Bietern verhandeln
und Nachgebote derſelben annehmen zu wollen. Dieſe
Erklärung erregte ſo ſehr den Unwillen der Bieter,
daß die Rufe: „Raus Raus! Betrügerei! Schwindel!
Das iſt keine Auction! Ahlwardt her!“ von
allen Seiten den Saal durchtobten. Die zwei Ver
käufer erklärten darauf, jeder Bieter ſei ſeiner Ver
pflichtung entbunden, ſte würden das Feld ſelbſt be
halten, da ſie in der glücklichen Lage ſeien, nicht

Unter lautem Unwillen trennteverkaufen zu müſſen.
ſich die Auctionsverſammlung.

Weißenfels, 22. Juli.

Richtung von Südweſt nach Nordoſt über unſere
Stadt hin und brachten den immer noch durſtenden
Fluren wolkenbruchartigen Regen. Zeitweiſe
fiel das lange Wochen ſo ſehr herbeigeſehnte Naß
ſo maſſenhaft herab, daß unſere Canäle es nicht zu
faſſen vermochten und daß die Straßen in ihrer
ganzen Breite überfluthet waren. Einige niedrig
gelegene Häuſer in der Nikolaiſtraße wurden einen
Augenblick ſogar ernſtlich bedroht. Der Greißlau
bach, in den letzten Wochen faſt ganz trocken, trat
an einigen Stellen über ſeine Ufer; und hätte
nicht das Wehr oberhalb der Obermühle den allzu
maſſenhaften Andrang ver ſchmutziggelben Flutheu
regulirt, ſo wäre der Bach, der vom Jahre 1886 her

noch in traurigem Andenken ſteht, wahrſcheinlich noch
viel verhängnißvoller geworden. Eine Zeit lang ſtand
das Gewitter ſehr ſchwer über unſerer Stadt; meh
rere Blitze ſchlugen ein, glücklicherweiſe ohne
Schaden anzurichten. Der Hagel, welcher etwa 10
Minuten lang beobachtet wurde, ſcheint erſreulicher
Weiſe in Feld und Flur wenig geſchabet zu haben.

Kaſſel, 21. Juli. Für nächſten Dienſtag wird
der Ankunft der Kaiſerin auf Schloß Wilhelms-
höhe entgegengeſehen. Wie verlautet, wird die Kaiſerin
bis Mitte Auguſt mit den kaiſerlichen Kindern auf
Wilhelmshöhe verbleiben.

Nordhauſen, 20. Juli. Nachdem ſchon
mancher Beſucher des benachbarten Kloſters Walken
ried den Wunſch gehegt hat, von der Kloſterkirche,

Die Direction des „Land deren Ruine das Staunen und die Bewunderung des
Wanderers erregt, eine Abbildung zu ſehen, um
ſich von ihrer Größe und Geſtalt einen Begriff

machen zu können, hat jetzt Herr Amtsrath Schmid
in Walkenried durch einen ſachverſtändigen Baumeiſter

eine ſolche Abbildung (unter Benutzung der vor
handenen Reſte, Pläne und älteren Zeichnungen) an
fertigen laſſen, von welchen dieſer Tage der Nord

Provinz Sachſen zu errichten, iſt kürzlich inhäuſer Geſchichtsverein gute photographiſche Nach
bildungen hat herſtellen laſſen.

Da

Geſtern Nachmittag
von 1 Uhr an zogen ſchwere Gewitter in der

4 Sondershauſen, 20. Juli. Der Land
wirthſchaftliche Verein der fürſtlichen Unter

Abhilfe des vorhandenen und theilweiſe recht empfind
lichen Futternothſtandes die fürſtliche Staats

regierung um Gewährung eines Darlehns zu niedrigen
Zinsfuße zu erſuchen und 2) bei der fürſtlichen Staats
regierung dahin vorſtellig zu werden, ob nicht in An
betracht der Nothlage die in Ausſtcht ſtehenden Ein

quartierungen für dieſes Jahr fortfallen
könnten.

Tautenhain, 19. Juli. Der Ertrag der
heurigen Heidelbeerernte iſt äußerſt gering; man
hat ſonſt in einem Tage mehr eingeſammelt als heuer
in 3 Wochen. Es iſt daher kein Wunder, wenn die
Frucht theuer iſt. Mit dem Einheimſen der Preißel
beeren ſcheint es nicht viel beſſer zu werden. Die
Stauden der Heidel und Preißelbeeren ſind infolge
der langen Trockenheit größtentheils dürre geworden.
Jm Saalfelder Kreiſe ſind, wie man der Hall. Ztg.
ſchreibt, die Ausſichten hinſichtlich der letzteren Frucht
nicht beſſer als hier.

Aus Halberſtadt wird gemeldet, daß der
Stab und die erſten beiden Bataillone des 27. Jn
fanterie- Regiments von Magdeburg bereits
zum 1. October d. J. dorthin verlegt werden ſollen.
Der Magiſtrat ſucht bereits durch eine Anzeige in
der Zeitung für etwa 1400 Mann Infanterie
Maſſenquartiere. Außerdem wird das neu zu bildende
Halbbataillon des Regiments auch dort in Garniſon

kommen, ſo daß Halberſtadt das vollſtändige Jn
fanterie Regiment Nr. 27 erhalten wird.

t Leipzig, 20. Juli. Jn vergangener Nacht iſt
in der Bahnhofsgaſtwirthſchaft zu Oetz ſch in Sachſen
ein bedeutender Diebſtahl verübt worden. Es ſind
nach der S. Ztg. Werthe im Betrage von 12800
Mk geſtohlen worden, darunter 16 Stück Kaſſen
ſcheine zu je 500 Mk. Betreffs der Perſon des

Thäters fehlt noch jede Spur.
Von den Mansfelder Seen ſchreibt man
der S.Ztg.: Die Arbeiten zum Auspumpen des
Salzigen Sees ſind in vollem Gange; Scharen
fremder und hieſtger Arbeiter rücken an, um das
Werk in Angriff zu nehmen. Zwiſchen Schraplau
und Stedten wird das von der Mansfelder Gewerk
ſchaft zu erbauende Waſſerwerk errichtet, das den
Anwohnern des wie es nun bald heißen wird
früheren Salzigen Sees in einer 21 km langen
Röhrenleitung die Waſſerzufuhr liefern ſoll, welche

ihnen durch Trockenlegung des Beckens entzogen
wird. Die Arbeiten, durch welche das Waſſer unter
Benutzung des Bettes der Salzke zur Sagle geleitet

wirb, werden ſo beſchleunigt, daß im Herbſt d. J
das Unternehmen zum Abſchluſſe gelangt iſt.

Bei Arneburg wurde dieſer Tage in der Elbe
ein Stör von 57 Pfund Schwere gefangen. Das

Fleiſch des Fiſches erzielte einen Kaufpreis von 50
is 60 Pf. das Pfunb.

Wie aus dem Thüringer Walde unterm
18. d. geſchrieben wird, hat es dort ſeit dem 9. d.
faſt jeden Tag geregnet. Die Feldfrüchte
ſtehen infolgedeſſen durchſchnittlich recht gut. Auch
eine gute Grummeternte iſt zu erwarten.
Eine Huldigungsfahrt zahlreicher Braun
ſchweiger der verſchiedenſten Parteien aus Stadt

und Land zum Fürſten Bismarck in Friedrichsruh
findet in dieſen Tagen ſtatt; Juſtizrath Semler hält
die Begrüßungsanſprache. Auch in Leipzig will
man jetzt eine ſolche Fahrt nach Friedrichsruh ver
anſtaltet, da der Fürſt nicht nach Leipzig kommen kann.

Jn Gera ſtarb dieſer Tage der angeſehene
Bürger E. an Blutvergiftung. Er hatte eine an
fänglich ungefährlich erſcheinende Verletzung an einer
Zehe außer Acht gelaſſen. Der Arzt wurde erſt zu
gezogen, als es bereits zu ſpät war; denn ſelbſt die

Abnahme des kranken Gliedes vermochte den Tod
nicht aufzuhalten.

Gerg in großen Maſſen auf Kartoffelfeldern entdeckt
worden ſet, beruht nach einer anſcheinend offiziöſen
Notiz in der „Nordd. Allg. Zig.“ auf Erfindung.

Daß ver Koloradokäfer in der Nähe von

ſationsmeldung wegen ihrer geringen Glaubwürdigkeit
unberückſtchtigt gelaſſen. Es handelt ſich auch hier,
wie es öfter vorgekommen iſt um eine Berwechſelung
mit den Larven des bekannten Sonnenkälbens oder
Marienkäfers (Coccinella septempunctata L.), eines
ſehr harmloſen, ja ſelbſt nützlichen Thierchens.

Jn Schönebeck ſprang am Donnerstag die
Gärtnersfrau E. mit ihren drei Kindern im
Alter von 1 bis 4 Jahren in die Elbe, wurde
aber von hinzukommenden Leuten gerettet und ſammt
den drei Kindern wieder zu Bewußtſein Hebracht.
Eiferſucht und Mißhandlung ſollen die Frau zu dieſem
Schritte geführt haben.

Der Plan, ein Pfarrtöchterheim für die

einer Verſammlung in Magdeburg mit Beifall be



ſprochen worden. In nächſter Zeit wird ein Aufruf
an alle Pfarrer der Provinz mit der Bitte um Bei
hilfe zur Ausführung des Planes ergehen.

Vor längerer Zeit ſchon iſt die Friſt verſtrichen,
innerhalb welcher alle Beſitzer von Handfeuerwaffen
verpſtichtet waren, dieſelben mit dem geſetzlichen Auf
ſchlag des Vorrathszeichens verſehen zu laſſen. Wohl
manche Beſitzer von Handfeuerwaffen, beſonders
ſolche auf dem Lande, mögen dieſe Friſt unbenutzt
gelaſſen haben, und mit dieſem Umſtande ſcheint der
ſchon mehrfach mit den Strafgeſetzen in Conflikt ge

rathene 22 Jahre alte Paul Schaub aus Apoldia
gerechnet zu haben, als er in den letzten Tagen bei
einer ganzen Anzahl von Jagdpächtern in verſchiedenen

Nachbarortſchaften mit ſtrenger Miene unter der
Maske eines gerichtlich beauftragten Reviſors zur
Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuer
waffen vorſprach und auch in vielen Fällen „die
Sache nicht in Ordnung fand. Der „Herr Reviſor“
ließ aber Gnade für Recht ergehen und ſtempelte alle
noch rückſtändigen Feuerwaffen für 3. Mk., um, wie
er wohlwollend zu den Betrogenen äußerte, dieſelben
vor einem Strafantrage des Herrn Staatsanwalts
zu bewahren. Schaub machte „gute Geſchäfte“.

Seinem betrügeriſchen Treiben ſetzte aber ein Apolbaer
Einwohner ein Ziel, indem er im Dorfe K. den
„Herrn Reviſor“ beim richtigen Namen nannte und
dadurch deſſen ſchleunigſtes Verſchwinden herbeiführte.
Schaub iſt nun in Apolda verhaftet worden.

Loegluachrichten.

Derſeburg, den 23. Juli 18893.
Der bisher auf Widerruf beſtellte Kataſter

Zeichner Wilhelm Morche iſt nunmehr definitiv als
ſolcher im Kataſterbüreau der hieſtgen königlichen Re
gierung angeſtellt worden. Der Landmeſſer Ernſt
Dehlſchlägel hierſelbſt iſt als ſolcher am 5. d. M.
vereidigt worden.

Die in dieſem Jahre ſtattfindende Provinzial
ſynode wird Mitte October in Merſeburg zuſammen

treten.
Jn dem ſoeben erſchienenen Bericht über

den 24. Curſus der hieſigen landwirth
ſchaftlichen Winterſchule finden wir nach
ſtehende Angaben. Der am 15. October 1892 er
öffnete und am 25. März 1893 geſchloſſene Curſus
zählte 75 Schüler im Alter von 15 bis 25 Jahren.
Von dieſen Schülern ſaßen 29 in der erſten und 46
in der zweiten Klaſſe, 18 beſuchten die Anſtalt zum
zweiten Male, 4 hatten die Berechtigung zum ein
Jährigfreiwilligen Militärbienſte, 44 waren in der
Landſchule, 19 in der Bürgerſchule, 8 in der Real
ſchule, 3 im Gymnaſtum, in der Privatſchule
vorgebildet worden. Bezüglich ihrer Heimath gehörten
23 Schüler dem Kreiſe Merſeburg an, 9 dem Kreiſe
Querfurt, 7 dem Saalkreiſe, 6 dem Kreiſe Weißen
fels, 6 dem Kreiſe Delitzſch, 5 dem Kreiſe Naum
burg, 4 dem Kreiſe Sangerhauſen, 4 dem Mansfelder
Seckreiſe, 3 dem Mansfelder Gebirgskreiſe, 3 dem
Kreiſe Eckartsberga, 1 dem Kreiſe Bitterfeld, 1 dem
Kreiſe Zeitz, 1 dem Kreiſe Wanzleben, 2 dem Herzog
thum SachſenMeiningen. Der Unterricht wurde
von dem Director und 11 Lehrern ertheilt und um
faßte Chemie, Pflanzenkunde, Pflanzenbaulehre,
Bodenkunde und Düngerlehre, Fütterungs und Züch
tungslehre, land wirthſchaftliche Betriebslehre, land
wirthſchaſtliches Rechnen, Feldmeſſen, Nivelliren,
Angatomie und Phiſtologie der landwirthſchaftlichen
Hausthiere, Raſſenkunde, Geſundheitspflege veterinäre
Geburtshilfe und Hufbeſchlag, Obſt und Gartenbau,
deutſche Sprache, deutſchen Aufſatz und Geſchäfts

aufſatz, Geometrie und geometriſches Rechnen, Phyſtk,
Geographie, Buchſührung, Zeichnen, Schreiben und
Turnen. Daneben wurden zuſammen 25 größere
und kleinere Excurſtonen bezw. Beſichtigungen unter
nommen, und allwöchentlich einmal fand eine Sitzung
des „landwirthſchaftlichen Schülervereins“ ſtatt. Mit
unterrichtlichen Anſchauungsmitteln iſt die Schule
reichlich verſehen; die Bibliothek zählt etwa 900
Bande, und zwar zum Theil recht werthwolle Werke
Von den Zöglingen der Anſtalt erhielten am Schluß
des letzten Curſus 20 eine Anſtellung als Verwalter
oder Lehrlinge in Gutswirthſchaften.

Ueber das Verhältniß des Bürger
meiſters zum Magiſtrat findet ſich in einem
dieſer Tage von der „Juriſtiſchen Wochenſchri t ab
gedruckten Erkenntniſſe des Reichsgerichts eine auch
allgemein intereſſante Entſcheidung. Eine Straf
kammer hatte das Verfahren wegen Beleidigung eines
Magiſtrats „wegen Mangels eines ordnungsmäßigen
Strafantrages“ eingeſtellt, und dieſen Mangel darin
erblickt, daß der letztere nicht vom Plenum des
Magiſtrats beſchloſſen, ſondern vom Bürgermeiſter
allein ausgegangen, vieſer aber nicht der Vorgeſetzte
des Magiſtrats ſei. Das Neichégericht hat das
Urtheil der Strafkammer aufgehoben, da die An
nahme, der Bürgermeiſter ſei nicht der Vorgeſehte
des Magiſtrats, rechtsirrthümlich ſei. Denn nach
g 56 ver Stabteordnung bedürfen die Ausfertigungen

der Magiſtratsbeſchlüſſe zu ihrer Giltigkeit nur der
Unterzeichnung durch den Bürgermeiſter. Jn dieſer
Weiſe ausgefertigte Urkunden über Willenserklärungen
des Magiſtrats ſind von Dritten als Kundgebungen
ſolcher Willenserklärungen zu reſpektiren. Es iſt
eigen und bezeichnend, daß 40 Jahre nöthig geweſen
ſind (denn ſo lange beſteht die Städt eOrdnung),
um dieſen Punkt zu klären.

Beim Kirſchenpflücken ſtürzte am Donnerstag
in der Nähe von Beung der Handarbeiter Barthel
hier ſo unglücklich von der Leiter herab, daß er beide
Beine brach. Der ſchwer Verletzte wurde in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

Auf dem Altenburger Damme kam am Freitag
Abend ein mit zwei kleinen Kindern beſetzter Wagen
dem hohen Abhange zu nahe, gerieth in's Rollen
und konnte von dem 8 jährigen Mädchen, das ihn
zu führen hatte, nicht mehr zurückgehalten werden.
Glücklicherweiſe hielt die unvorſichtige Wärterin den
Wagen während der gefährlichen Fahrt feſt, trotzdem
ihr die Zweige des Strauchwerkes das Geſicht blutig
verletzten und ſo kam das Gefährt mit ſeinen Jn
ſaſſen ziemlich unbeſchadet unten an. Derartige
Fälle, die unter Umſtänden recht übel ablaufen
können, würden unmöglich ſein, wenn auch der obere
Theil des Altenburger Dammes, der den Kindern
als Tummelplatz angewieſen iſt, durch eine Einfriedi
gung gegen den Abhang geſichert wäre.

Beim Paſſiren der engen Meuſchauer Straße
mit einem Erntefuder gerieth am Freitag ein hieſtger
Fuhrwerksbeſttzer etwas zu dicht an die Bretterplanke
eines dortigen Grunbſtücks, wodurch die Ladung eine
Erſchütterung erlitt, infolgedeſſen drei Roggengarben
von dem Wagen herab und in den angrenzenden
Hof ſtürzten. Natürlich forderte der Eigenthümer
ſowohl wie der Führer des Wagens die Garben
zurück, da ein Zweifel an ihrer Berechtigung hierzu
unter normalen Verhältniſſen nicht vorausgeſetzt
werden konnte. Hierbei geriethen ſie jedoch mit dem
Eigenthümer des betr. Grundſtücks in argen Con
flict, da letzterer die Herausgabe der Garben ent
ſchieden verweigerte und zuletzt „wuthſchnaubend“ unter

großem Spektakel und beleidigenden Redensarten die
beiden Reclamanten zum Verlaſſen ſeines Hofes auf
forderte. Trotzdem die Anwohner ſchon einigermaßen an
derartige Auftritte gewöhnt ſind, hatte ſich doch eine große
Zahl Menſchen angeſammelt, die Zeugen dieſes frag
würdigen Benehmens waren, das jedenfalls noch ein
gerichtliches Nachſpiel im Gefolge haben dürfte.

Auf unſerem geſtrigen Wochenmarkte waren zum
erſten Male größere Partien Gurken angefahren
und entwickelte ſich in dieſer beliebten Feldfrucht ein
recht flottes Geſchäft. Das Schock gute Waare
wurde mit 1,50 bis 2 Mk. bezahlt.

Bei einer Schießübung hat ſich geſtern der
Huſar Knapp von der 5. Escadron den Daumen
der rechten Hand erheblich verletzt. Der Verwundete
wurde in das Garniſonlazareth aufgenommen.

Auf dem Neubau des ProvinzialStändehauſes
in hieſtger Oberaltenburg ſtürzte geſtern früh der
15 jährige Maurerlehrling Frenz von hier etwa
11 Meter hoch herab und wurde anſcheinend ſchwer
verletzt in die Wohnung ſeiner Eltern gebracht. Die

hier vorgenommene ärztliche Unterſuchung ſtellte zur
Freude der erſchrockenen Angehörigen feſt, daß der
junge Menſch außer einigen Verſtauchungen keinen
erheblichen Schaden erlitten hatte.

Deutſche Turnerſchaft. Die älljährliche
Erhebung in der Deutſchen Turnerſchaft iſt
jetzt beendet und bietet dieſelbe wieder, wie ſchon ſeit
1870, ein Bild ſtetigen Fortſchreitens und Auf
ſchwunges. Die angeführten Zahlen bilden den Be
ſtand vom 1. Jan. 1893, in ſind die Zahlen
vom 1. Jan. 1892 beigefügt. Es gab zu genannter
Zeit im deutſchen Reich und Oeſterreich 5388 (5081)
Turnvereine, von denen 4722 (4519) in 3992 (3841)
Vereinsorten zur deutſchen Turnerſchaft gehörten.
Eingegangen ſind 57, neu gebildet 326 Vereine.
Von ven nicht zur Turnerſchaft gehörenden Vereinen
ſind ein großer Theil Vergnügungsvereine, die ſich
leider mit dem Namen Turnverein decken. Die Zahl
der Vereinsangehörigen über 14 Jahre beträgt 469 658
(447 046), von denen 244 503 (257 628) an den
Turnübungen theilnehmen. Hiervon ſind 70578
(65 719) Jugendturner. Vorturner giebt es 24079
(23 106). Eigene Turnhallen haben 340 (314), eigene
Turnplätze 666 (628) Vereine. Schulturnhallen werden
1011 (922) benutzt. GauVorturnerſtunden wurden 966
(1060), alſo etwas weniger, abgehalten. Kreisturntage
fanden 10, Kreisturnfeſte 8 ſtatt. Jedes erwachſene Mit
glied zahlt als Beitrag zu den allgemeinen Koſten einen
jährlichen Beitrag von 4 Pf. Der Kreis III.
(Thüringen), welchem alle Turnvereine von Merſeburg
und Umgegend angehören, beſteht aus 503 (481)
Vereinen mit 36 043 (34 234) Mitgliedern, von denen
2359 (2205) Vorturner ſind. Von der Mitglieder

zahl ſtnd 6131 (5616) Jugendturner. Der Kreis
wird in 17 Gaue eingetheilt. Kreisvertreter und

gleichzeitig Vorſttzender des Nordoſtthüringiſchen Gaues
iſt Herr Waiſenhausdireckor Bethmann in Langendorf.

Neuerungauf den preußiſchen Staats

bahnen,
Durchführung einer Neuerung vorbereitet, welche nicht
nur im Intereſſe des reiſenden Publikums wegen der
hierdurch erzielten Erhöhung der Pünbktlichkeit und
Sicherheit des Betriebes, ſondern auch wegen ihrer
Bedeutung für Leben und Sicherheit der Zugbeamten
mit Genugthuung zu begrüßen iſt. Es handelt ſich
um die Verlegung der Fahrkartenprüfung von den
Zügen auf die Bahnhöfe und die hierzu erforderliche
Abſperrung der Bahnſteige, eine Maßregel, durch
welche die Fahrkartenprüfung ſeitens der Schaffner
von den Trittbrettern der Wagen während der Fahrt
gänzlich abgeſchafft und die Veranlaſſung zu den ſo
vielfach beklagten, zahlreichen Unfällen im Kiſenbahn
betriebe beſeitigt werden ſoll. Dieſe Maßregel, die
früher ſchon verſuchsweiſe hier und da eingeführt war,
ſoll zum 1. October d. J. auf den wichtigſten preußiſchen
Schnellzugſtrecken eingeführt werden.

Annahme von Proviſion iſt Ver
trauensmißbrauch. Nach einer vorliegenden ge
richtlichen Entſcheidung kann ein Handlungsgehülfe,
welcher ſich von den Lieferanten ſeines Hauſes Pro
viſton verſprechen oder bezahlen läßt, von ſeinem
Prinzipal ſofort ohne Kündigung entlaſſen werden.
Jn den Erkenntnißgründen heißt es: Jn der Annahme
der Proviſtonen iſt ein Mißbrauch des Vertrauens im
Sinne des Artikels 64, Ziffer 1, H. G. B. zu er
kennen. Da der Handlungsgehülfe dieſe Proviſton
ohne Vorwiſſen des Prinzipals ausbedungen hat und
ſich bezahlen ließ, ſo erſcheint hierdurch das Intereſſe
des Prinzipals beeinträchtigt, da er für die Begleichung
der Forderungen des Lieferanten aufzukommen hatte
und mindeſtens die große Wahrſcheinlichkeit vorhanden
und auf Seiten des Prinzipals die Annahme gerecht
fertigt iſt, daß die Lieferanten bei Beſtimmung der
vom Prinzipal einzuhaltenden Preiſe auf die Auslagen
Rückſicht nehmen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Knerfurt.
g. Das im hieſtgen Kreiſe belegene Rittergut

Witzſchersdorf, dem minorennen W. von Wurmb
gehörig, 125 ha groß, wurde geſtern im Hotel Stadt
Hamburg zu Halle auf 18 Jahre bis Johannis 1912
verpachtet. Das Höchſtgebot machte Herr Finger aus
u bei Bernburg aS. mit 13 800 Mk. pro

ahr.
s Querfurt, 20. Juli. Die Stadtverordneten

genehmigten das zum Poſtneubaun in Ausſtche
genommene Terrain auf dem Roßplatze an der Salpeter
hütte für 12000 Mk. abzugeben.

s Das 3. Bataillon des in Halle garniſonirenden
36. Infanterie Regiments hält am 25. d. von früh
5 bis mittags 1 Uhr weſtlich von Holleben am
ſog. „ärmlichen Stein“ Gefechtsſchießübungen
mit ſcharfen Patronen ab. Das gefährdete Gelände
zwiſchen den Wegen Holleben MittelTeutſchenthal,
Groß Gräfendorf Hollebener Windmühle wird durch
Poſten abgeſperrt.

S Freyburg, 20. Juli. Die Roggenernte
fällt in unſerer Umgebung quantitativ und qualitativ
über Erwarten günſtig aus. Auf eigenthümliche
Weiſe zog ſich geſtern der Arbeiter K. eine ſchwere
Verletzung der rechten Hand zu. Dieſer hatte
eben begonnen ſeine Senſe zu ſchärfen, als ihm durch
heftigen Winbſtoß der Hut entführt wurde. Bei dem
Verſuche, letzteren zu erhaſchen, fuhr K. mit der Hand
ſo tief in die Schneide der Senſe, daß die Wunde
vom Arzte zugenäht werden mußte.

s Mücheln, 21. Juli. Laut Bekanntmachung
des hieſtgen königl. Amtsgerichts iſt die Genoſſenſchaft
„Conſum Verein Mücheln“ durch Beſchluß
vom 4. Juni und 2. Juli 1893 aufgelöſt. Zu
Liquidatoren ſind die Vorſtandsmitglieder Schleifer
E. Göckiſch, Fabrikarbeiter A. Raphtel und der
Maurer Fr. Knoth zu Mücheln, ſowie der Hand
arbeiter C. Licht in Zorbau beſtellt worden.

(Aus vergangener Zeit.) Der 22. Juli
1793 war für Mainz ein böſer Tag. Wie wir
früher beſchrieben haben, war die Feſtung, kaum daß
die Meldung vom Herannahen der Franzoſen ein
getroffen war, vom Kurfürſten, Domherren und Adel
verlaſſen worden und die Franzoſen hatten ſtch nun
daſelbſt häuslich eingerichtet. Sie waren von der
Bürgerſchaft, die der geiſtlichen und weltlichen Miß
wirthſchaft müde, nicht ungern aufgenommen worden
und die Errichtung einer republikaniſchen Verfaſſung
und eines Jakobinerklubs hatte keinen Widerſtand
gefunden. Jndeß waren nachdem man ſich in
Deutſchland von dem erſten Schrecken erholt, deutſche
und preußiſche Truppen angerückt und hatten die
Feſtung von allen Seiten eingeſchloſſen. Die Be
lagerten, welche die verfallenen Feſtungswerke wieder
in guten Stand geſetzt hatten, vertheidigten ſich mit
großem Muthe, mußten aber zuletzt, von der furcht
barſten Hungersnoth gedrängt, die Stadt den Preußen
vertragsweiſe übergeben. Die franzöſiſchen Truppen
durften mit ihren Feldzeichen und Waffen gbziehen,
unter der Bedingung, ein Jahr lang nicht mehr gegen
die Verbündeten zu fechten. Die deutſchen Freiheits

Auf den Staatsbahnen wird z. 3. die m
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nänner in Mainz, die ihrem davongelaufenen Kur
fürſten nicht treu geblteben waren, mußten, da die
Franzoſen für ſte keine Begnadigung zu erwirken
vermochten, ihren republikaniſchen Draum mit ehr
jähriger Haft und Verluſt ihrer Habe büßen. Sehr
klar und anſchaulich ſchildert Weber?s Weltgeſchichte
jene Zeit vor hundert Jahren und die Folge der
Einnahme von Mainz: „So unvernünftig und
wüſte das Treiben der Mainzer Demokraten geweſen
war, ſo roh und zügellos waren die Anfänge der
wiedereingeſetzten legitimen Gewalt. Mißhandlungen
und Confis cationen, Einkerkerungen und brutale Gewalt
thaten auch gegen ſolche, die ihr Alter oder Geſchlecht hätte

ſchützen ſollen, waren nun an der Tagesordnung.
Der hohe Stiſtsadel, der ſeinen Staat ſo ſchmachvoll
preisgegeben, weidete ſich nun mit niedrigem Hohne
an den Opfern der ſiegreichen Reaction. Die ſchalen
Comoödien des demokratiſchen CElubs, ſeine Umzüge,
Freiheilsbäume und Brüuderlichkeitsfeſte wurden nun
durch eben ſo abgeſchmackte Schauſtellungen der Gegs
mer parodirt; ſo beſtimmte eine Verordnung, daß bie
Reſte des Freiheitsbaumes dergeſtalt zu verbrennen
ſeien, daß hierbei die Schindersknechte adhibirt, ein
etwas höheres Gerüſt verfertigt, eine rothe Kappe
darauf geſetzt, durch Zuziehung einiger Muſitkanten
zehr Zuſchauer herbeigelockt und die verhafteten Haupt
Llubiſten (Revolutionäre), unter Bedeckung preußiſcher
Soldaten, mit auf den Platz geführt würden.“ Jn
ganz Deutſchland aber machte ſich der Rückſchlag, den
die Chtartung der franzöſiſchen Revolution Und vie

Mainzer Epiſode übten, fühlbar in der ſchärferen
Ueberwachung der Preſſe und den ſtrengeren Polizei
maßregeln gegen alle Aeußerungen der Freiheit.

Einen Tag nach der Uebergabe von Mainz ſiel
den preußiſchen Truppen, am 29. Juli 1293,
auch die franzöſiſche Feſtung Nanch in die Hänbe.
Damit war der Erfolg auch auf franzöſtſchem Boden
auf der Seite der Coalition; allein die ganze laue,
begeiſterungsloſe Kriegsführung, von allen möglichen
auf einander eiferſüchtigen Leuten beeinflußt, benutzte
niemals die errungenen Erfolge und ſo kam es, daß
ſchließlich die Franzoſen doch noch ſtegreich waren,
während ſte 1793 noch bequem hätten völlig beſtegt
nd aufgerieben werden können.

Vermiſchtes.
(Opfer der Ueberſchwemmungen.) Die Ueber

ſchwemmungen in der chineſiſchen Provinz Kuangſi infolge
anhaltender Regengüſſe haben eine bedeutend größere Anzahl
von Menſchenleben zum Opfer gefordert als anfangs ge
meldet wurde. Der „Oſtaſ. Loyd“ giebt die Zahl der
Perſonen, die durch das Einfallen von Häuſern, ſowie das
Nebertreten der Flüſſe umgekommen ſind, auf rund 10000
n. Einige Dörfer haben ihrer Bewohner verloren.

(Wegen der Futternot h) unterbleiben in dieſem
Jahr die Kavalleriemanöver in Unterfranken, während die
Jnſfanteriemanöver ſtattfinden.

(Zur Choleragefahr) wird der „Riforma“ aus
Ventitmiglig berichtet, daß in mehreren Ortſchaften der
franzöſiſchen Grenze die Cholera herrſcht. Jn Jſolabuona
ſKarb eine aus Mongaco zurückgekehrte Perſon, die durch
Karabinieri beſtattet werden mußte, weil niemand Hand an
legen wollte. Man erwartet die unvorzügliche Einrichtung
eines Choleralazareths an der Grenzſtation Ventimigliag, weil
die Seuche in Nizza zunimmt. Die griechiſche Geſund
heitsbehörde verfügte für franzöſiſche Schiffe eine fünftägige
Abſperrung, für italieniſche die ärztliche Unterſuchung

(Die Nachricht von einer Gelbfieberepidemie
in Santos) wird von der braſilianiſchen Geſandtſchaft in
Berlin dementirt und für Verwechſelung beruhend erklärt.
In dieſer Annahme werde die Geſandtſchaft dadurch beſtärkt,
Daß die GelbfieberEpidemie in dieſem Jahre in Santos
micht ſehr ſtark aufgetreten ſei, daß die Poſten aus Santos
Rie in Queenstown (woher dem Reuterſchen Bureau die
Betreffende Nachricht zugegangen war) eintreffen und daß
Santos nicht an einem Fluſſe, ſondern am Meere liege.

(Aus Schneidemühl) wird gemeldet, daß nach den
vorgenommenen Meſſungen die neuerdings beob ach
teten Erdſenkungen unweſentlich ſind. Das Sommer
feld'ſche Haus in der Kleinen Kirchenſtraße Hat ſich in den
Ketten drei Wochen nur um 13 Millimeter geſenkt. Aehn
Kche geringe Senkungen haben ſich an den beſchädigten
Häuſern in der Großen Kirchſtraße feſtſtellen laſſen. Das
Hervorquellen des Waſſers rührt davon her, daß an einer
Stelle des Rohres die Verſchraubung nicht ſchließt, was
aber völlig gefahrlos iſt. Die durch das Brunnen
anglück geſchädigten Bürger werden ein ernentes Geſuch an
Den Magiſtrat und die Stadtverordneten richten, worin ge
Beten wird, die Höhe der eingegangenen Sammelgelder zu
veröffentlichen, ſowie eine Commiſſion zur Vertheilung des

Geldes zu ſtellen. Die StadtverordnetenVerſammlung berieth
am Donnerstag über das Geſuch der Haüsbeſitzer wegen
Schad oshaltung. Nach läugerer Debatte, an der ſich auch
der Regierungspräſident v. Tiedemann aus Bromberg be
Kheiligte, beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu er
ſüchen, nach der Feſtſtellung des Schadens der Verſammlung
eine Vorlage zu machen. Bürgermeiſter Wolff theilte mit,
daß ihm ſeitens der Staatsregierung aufs Beſtimmteſte Hilfe
zugeſagt worden ſei. Auf eine Anfrage erklärte der Regie
Tungspräſident, daß er die Anſtrengung eines Prozeſſes ge
gen die Stadtgemeinde für ausſichtslos halte.

(Die Columbus- Schiffe und die Yankees.)
Während der langen Fahrt durch die Kanäle und Meerengen
auf der Reiſe von NewYork nach Chicago hat die Be
annung der Columbusſchiſſfe „Santa Maria“, „Nina“ und
„Pinta“ ſehr üble Erfahrungen gemacht. An der
ganzen Küſte der Vereinigten Staaten wurden die Karavellen,
nd beſonders das Flaggenſchiff, von wahren Horden
Aberfallen, die ſich Freunde nannken, in Wirklichkeit vber
Wie vandaliſche Feinde vorgingen, um irgend ein Stück von
den Schiffen zur Erinnerung oder als Merkwürdigkeit mit
Kch fortzutragen. Die Matroſen hatten große Mühe, die
Fahrzeuge zu vertheidigen, und mußten, um die freundlichen

Angriffe der beutelüſternen Yankees zurückzuſchlagen, einen
ſtändigen ermüdenden Wachtdienſt einrichten. Trotzdem iſt
es der „Santa Maria“ ſchlecht genug ergangen; ihr Bug
wurde von dem findigen Bruder Jonathan mit eingravirten
Fomiliennamen und mehr oder minder „ſmarten“ Jnſchriften
geſchmückt, ganze Schiffstheile wurden mit Küchen
und Federmeſſern angeſchnitten, und einige beſonders
unternehmungsluſtige Damen nahmen ſich ſogar Stücke vom
Tauwerk als Andenken mit. Abgeſehen von dieſen un
angenehmen Abenteuern glich die Seereiſe der Karavellen
einer Triumphfahrt. Beſonderen Eindruck ſchienen die
hiſtoriſchen Schiffe auf die Bewohner von Kanada zu machen,
wo die Matroſen in wahrem Jubel empfangen wurden.
Die Bevölkerung fuhr ihnen in großen Dampfern entgegen
und ehrte ſie durch das Abfeuern von Geſchützſalven und
durch das Hiſſen von ſpaniſchen, engliſchen und amerikaniſchen
Flaggen. An Bord der Dampfer wurden überdies feierliche
Empſänge und glänzende Feſtlichkeiten veranſtaltet. Zwiſchen
Ogdenssburgh und Toronto wurde das Geſchwader von
mehr als 20000 Perſonen beſucht. Jn Kanada eilte der
katholiſche Klerus in großen Scharen von vielen Meilen in
der Runde herbei, um die ſpaniſchen Seeleute zu begrüßen.
Alle Behörden der an den Seen gelegenen Städte baten den
Befehlshaber des Geſchwaders auf telegraphiſchem Wege,
ihren Hafen mit den Karavellen einen Beſuch abzuſtatten.
Die Fahrt durch die Seen und Kanäle war überaus glücklich,
abgeſehen von einigen funbedenklichen Schäden, die die
Karavellen an ihren Flanken erlitten.

(Ein lynchfeſter Neger.) Jn Virginien hängte
kürzlich eine Bande von Negern in der Nähe von Beamans
Station einen Neger auf, der eine Scheune angezündet hatte,
und feuerte ſodann ihre Gewehre ab. Einige Tage ſpäter
erfchien der Gehängte in Norfolk und überlieferte ſich der
Polizei. Er trug keine Ohren mehr, hatte zwei Schußwünden
im Hals, eine auf dem Rücken, eine im Schenkel, und ſeine
Beine waren voll Schrotkörner. Er hatte ſich todt geſtellt,
bis das Hängekomitee abgezogen war.

(Zwei Menſchen ertrunken.) Der Kaufmann
Kuß aus Hadersleben und ein däniſcher Pferdeauffäufer
ſtürzten am Freitag nachts in Apenrade in den Hafen und
ertranken.

(Vom König arretirt.) Aus Liſſabon wird unterm
22. d. gemeldet: Als der König geſtern Abend aus dem
Theater nach dem Palais Citra zurückkehrte, ſah er, wie ein
Jndividuum einen Mann lebensgefährlich verwundete der
König und der Ordonnanzoffizier nahmen den Verbrecher
feſt.

(Exſte elektriſche Zahnradbahn in Deutſch
land.) Die Strecke BarmenToellethurm der Barmer
Bergbahn, die erſte elektriſche Zahnradbahn in Deutſchland,
gebaut von Siemens und Halske in Berlin, wurde am
Donnerstag vollſtändig befahren. Die Bahn iſt 1630 Meter
lang, größte Steigung 1: 5,5. Der Betrieb wird am 1.
Auguſt erbffnet.

(Abſturz im Gebirge.) Der Sohn des Fabrikanten
Rau in Darmſtadt iſt vorgeſtern in der Schweiz durch Ab
ſturz ums Leben gekommen. Der Unfall fand in Gegenwart
des Vaters ſtatt.

(Bei einem Feuer in Langenvorwerk,)
welches 19 Gehöfte in Aſche legte, iſt Berliner Blättern zu
folge auch ein Menſchenleben zu beklagen. Das 12jährige
Töchterchen des Bauern, auf deſſen Grundſtück das Feuer
auskam, kam in den Flammen um.

(Ertrunken.) Bei den Arbeiten am eiſernen Thore
in Ungarn ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Durch
den Zuſammenſtoß eines Kahnes mit der Baggermaſchine
fanden 12 Arbeiter in den Wellen ihren Tod.

Das ſchlafende Dienſtmädchen.) Jn Poſen
liegt ein Dienſtmädchen ſeit faſt einer Woche in ununter

brochenem, feſtem Schlaf. Das Mädchen iſt die Tochter eines
armen Arbeiter und war bisher, abgeſehen von einigen
kleinen Unfällen von Hyſterie, vollſtändig geſund. Es kann
nur durch Navelſtiche oder Auftröpfeln von heißem Siegellack
ſo weit aus ſeinem Schlummer geweckt werden, daß es die
Augen aufſchlägt. Zum eigentlichen Bewußtſein kommt
die Kranke indeſſen anſcheinend nie. Die Nahrung, welche
ihr in den Mund eingeflößt wird. beſteht aus einem Milch
rei. Es wäre der Fall ein Seitenſtück zu dem ſ. Z. viel

genannten ſchlafenden Ulanen oder jenem Bergmann in
Oberſchleſten, der freilich höchſt elend zu Grunde ging.

Eine Hexengeſchichte.) Aus einem Dorfe des
ſogenannten Mittelbeckens in Belgien kommt die Kunde
von einer Hexenmär. Ein junges Mädchen war von einer
nervöſen Krankheit befallen worden. Da wähnten die Baſen,
eine Frau im Dorfe habe das Kind bezaubert Sie holten
Weihwaſſer und brauten damit den Kaäffee. Darauf über
fielen ſie die Frau, ſperrten ſie mit dem Mädchen ein und
wollten ſie zwingen, daß ſie ihm von dem Trunke gebe und
alsdann den Zauber löſe. Da die Frau nicht darauf ein
ging, wurde ſie an einen Stuhl gebunden, und wer weiß,
was ihr geſchehen wäre, wenn nicht auf ihr Schreken Leute
herbeigekommen wären, die ſie befreiten.

(Selbſthilfe.) Das fleiſchkonſumiren de Pub-
likum in Frankreich hat angeſichts des hartnäckigen
Feſthaltens der Verkäufer an den hohen Preiſen, obwohl die
Landleute ihr Vieh, welches ſie nicht mehr ernähren können,
a tout prix losſchlagen müſſen, in zahlreichen Städten, na
mentlich des Zentrums und der ſüdöſtlichen Landestheile,
zur Selbſthilfe gegriffen, wobei es von den ſtädtiſchen und
ſtaatlichen Behörden auf das Kräftigſte unterſtützt wird.
Wie wir einem uns zur Verfügung geſtellten Privatbriefe
aus Beſaucçon, deſſen Schilderungen für einen großen Theil
des Landes thpiſch ſind, entnehmen, ſind daſelbſt die Flei
ſcherläden ſeit ettva acht Tagen insgeſammt geſchloſſen. Die
Jnhaber, welche unter der herrſchenden Konjunktur möglichſt
alle Millionäre werden möchten, ſtreiken durchgehends als Ant
wort auf die ihnen zugegangene Aufforderung des Maires, ihre
un verhältnißmäßig hohen Preiſe mit den Spottpreiſen, wofür
ſie jetzt das Vieh einkaufen, in halbwegs entſprechenden Ein
klang zu ſetzen, widrigenfalls man zur Einführung der
amtlichen Fleiſchtaxe ſchreiten würde. Das Wort „Fleiſch
taxe“ wirkte auf die Adreſſanten wie der Anblick eines rothen
Tuches auf en Puterhahn. Die Schlächter Beſangons be
handelten den Wink des Maires mit vollſtändiger Nichtach
tung, kein Centime wurde vom Preiſe nachgelaſſen. Tags
darauf Proklamirung der offiziellen Fleiſchtare und groß
artiger, allgemeiner Streik der Schlächter. Wie es ſcheint,
halte inan aber im Stadthauſe dergleichen vermuthet und
ſich rechtzeitig mit der Kommandantur ins Benehmen ge
ſetzt Der Höchſkommandirende in Beſaneon ſtellte
un umgehend ſammtliche des Schlächterhandwerks
kundige Mann en ſeiner Truppentheile in den
Dienſt des Gemeinwohls; tn allen Dörfern weit und
breit wurde bekannt gemacht, daß die Leute thr Vieh
nach Beſancon zum Verkauf an die Stadtbehörde

bringen möchten, und der Erfolg war ein ſofortiger, durch
ſchlagender. Das Rohmaterial ſtrömte herzu, die Schlacht
häuſer und Markthallen waren belebt wie in den flotteſten
Geſchäftszeiten; eine Menge Soldaten, nur an den Militär
mützen kenntlich, ſonſt aber in ſchneeweißen Anzügen, be
ſorgten den Verkauf. Beſançcon hat ſein Fleiſch und der
dienende Theil der weiblichen Bevölkerung überdies noch ein
Extravergnügen durch das Einkaufen beim Militär, ſtatt bei
den erheblich weniger beliebten Berufsſchlächtern. Letzere
gehen ſpazieren und rümpfen verächtlich die Naſe über das
„ſchlechte“ Fleiſch, was ohne ihr Zuthun zu Markte gebracht
wird. Die Armee aber iſt zur Zeit in Beſançgon die popu
lärſte Staatseinrichtung, nicht zum wenigſten auch bei der
arbeitenden Bevölkerung, welche die Erlöſung von der Preis
diktatur der Schlächter als eine wirkliche Wohlthat empfindet.

(Ueber das Räuberunweſen in Griechen
land) bringt jeder Tag irgend etwas Neues. Obwohl
man ihnen jetzt nahe auf den Leib rückt, tauchen doch immer
noch neue Banden auf. Zugleich erfölgen immer noch neue
Proſkriptionen ſeitens der Regierung, die nicht weniger als
hundertfünfzig Namen auf ihrer Liſte haben ſoll und nach
und nach publiziren will. Einige Räuber haben ſich in den
letzten Tagen freiwillig geſtellt. Andere wurden aufgejagt.
So ſahen türkiſche Soldaten in einer Einöde an der mace
doniſchen Grenze einen Haufen Männer beſchäftigt, ein Lamm
zu braten. Man rief ſie an und erhielt Schüſſe als Antwort.
Darauf wurden die meiſten niedergemacht, andere in die
Berge verfolgt, bis man ihre Spur verlor. Als die Türken
die abgeſchnittenen Köpfe nach der griechiſchen Stadt Elaſſon
ſchickten, zeigte ſich, daß man einen Haupträdelsführer, den
Räuber Skodias, erwiſcht hatte. Als die Reſte dieſer oder
einer andern Rotte ſich vor den Türken auf griechiſches Ge
biet zurückziehen und dazu Bauernkleider kaufen wollten,
wurden ſie abermals ertappt und fielen den türkiſchen
Soldaten in die Hände. Ein Zuſammenſtoß mit griechiſchen
Soldaten hat in Akarnanien ſtattgefunden. Obwohl die
Soldaten noch durch Einwohner verſtärkt waren, gelang es
ihnen nicht, ſich der drei oder vier Räuber zu bemächtigen
dieſe fanden ſogar noch Zeit, einen Bauern als Geißel fort
zuführen und, da die Verfolgung nicht eingeſtellt wurde,
zu tödten. Man darf ſich die Rotten nicht ſo ſtark denken
es ſind oft nur drei Mann, die, bloß weil ſie Schießgewehre
haben und unter den verſchiedenſten Verkleidungen herum
ſchleichen, eine ganze Landſchaft in Schrecken ſetzen. Manche
nehmen auch Masken vors Geſicht, und zwar diejenigen, die
das Räuberhandwerk nicht aus Beruf treiben, ſondern nur
auf kurze Zeit (wie es ſchon Edmond Abont in ſeinen noch
immer ſehr leſenswerthen Werken zutreffend ſchildert), ſei es
aus gewinnſichtiger Abſicht, ſei es um ſich auszutoben, der
Rache oder ſonſt einer Leidenſchaft zu fröhnen.

(Seemannsleiden.) Am Sonnabend vor. Woche
traf in Chriſtiania der größte Theil der Mannſchaft des am
8. Juni bei Juan Mayen nördlich von Jsland geſtrandeten
norwegiſchen Dampffangſchiffes „Arctie“ ein, welche Mann
ſchaft Aß Tage lang in offenen Booten im Eis-
meer zubringen mußte, bevor ſie ſich nach Jsland hinab
retten konnte. Der „Arctie“, Kapitän Gfertſen, hatte am 6.
März Tönsberg verlaſſen um ſich auf den Robbenfang im
Eismeer zu begeben. Am 8. Juni gerieth das Schiff bei
ſebel und hohem Seegang auf der ſüdöſtlichen Seite von

Jan Mayen auf Grund und ſtrandete, ſo daß ſich die 29
Mann ſtarke Beſatzung in die 6 Boote retten mußten. Bei
der hohen See kenterte ein Boot, und zwar gerade dasjenige,
in welchem ſich der Hauptproviant ſowie die Kleidungsſtücke
der Mannſchaften befanden, doch konnte die in dieſem Boote
befindliche Mannſchaft gerettet werden. An Bekleidung hatte
die Schiffsmannſchaft ſomit weiter nichts, als was ſie auf
dem Leibe trug, und Proviant nur äußerſt wenig, etwas
Bier, hartes Brot, Margarine und Pbkelfleiſch, doch durfte
von letzterem nichts genoſſen werden. um keinen Durſt zu
erregen Der Kapitän vertheilte die Mannſchaft auf die vier
größten Bote und wies jedem von dem wenigen Proviant
zu. Darauf ſuchte die kleine Flottille mehrere Tage hin
durch nach dem Fangfahrzeug „Jshabel“, deſſen Rauch man
vorher geſehen hatte. Als ſich endlich der Nebel verzog, ſah
man das Fahrzeug in 10 Seemeilen Entfernung nord
wärts dampfen, was die Schiffsbrüchigen faſt der
Verzweiflung nahe brachte. Kapitän Gijertjſen, ein Mann
von 32 Jahren, der bereits neun Jahre Robben und
Walfiſchfang im Eismeer betreibt, hielt den Muth ſeiner Mann
ſchaft aufrecht, es wurde das vom geſtrandeten Schiffe mit
gebrachte Segel in vier Stücke getheilt, auf den Booten an
gebracht und der Kurs auf Jsland gerichtet. Auf dieſer
Fahrt hatte die Mannſchaft furchtbar zu leiden. Das Bier
war bald verzehrt und die Mannſchaft hatte gleich anfangs
4 Tage hindurch keinen Tropfen Waſſer ge
noſſen, bis fie von dem unterwegs angetroffenen Eiſe ihren
Durſcht löſchen konnte. Das Brot war bald vom Waſſer
aufgeweicht und ungenießdar. Die Schiffbrüchigen, deren
Kleider von Regen und Seewaſſer durchnäßt waren, hatten
ungemein zu leiden. Mit den größten Schwierigkeiten
hatten die Boote zu kämpfen, wenn ſie ins Eis geriethen,
dann mußten ſie mitunter große Strecken über die Eisſchollen
gezogen werden. Bei einer ſolchen Gelegenheit kam einſt ein
Boot außer Sicht, und erſt nach 36 Stunden gelang es,
dieſes wiederzufinden. Endlich nach vierzehntägigen Leiden
bekamen die Boote die kleine nördliche von Jsland liegende
bewohnte Jnſel Grimsb in Sicht, wo die total erſchöpfte
Mannſchaft die erſte Pflege erhielt. Am folgenden Morgen
wurden ſie nach Aküreyri am Oefjord gebracht, wo vier
Mann, die an kaltem Brand, wenn auch nicht beſonders ge
fährlich, litten, im Krankenhaus Aufnahme fanden. Jm
übrigen hatten die Schiffbrüchigen, dank der eiſernen Natur
der norwegiſchen Seeleute, die Fahrt glücklich überſtanden,
auf der ſie während der fünfzehn Tage 190 Seemeilen ge
rudert und geſegelt waren.

(Ein italieniſches Liebesidylh) läßt ſich die
„N. Fr. Pr.“ aus Bologna erzählen Die neunzehnjährige
reizende Tochter des berühmten Phyſiologen und Univer
ſitäts-Profeſſors Alberkoni, auch als Dichterin bekannt und
beliebt, empfing vor einiger Zeit aus Palermo als Huldi
dung einer ihr verwandten Seele einen Band Gedichte des
Sizilianers Mendola, ſeines Zeichens Advokat und Poet da
zu. Es entſpann ſich nun ein literariſch-ſentimentaler Brief
wechſel zwiſchen den jungen Leuten, welcher dem feurigen
Süditaliener dermaßen zu Kopfe ſtieg, daß er jüngſt liebent
brannt nach Bologna kam, um ſein Jdeal mit leiblichen
Augen zu ſchauen. Leider ging dem ſchmachtenden Jüng
ling ein ziemlich ſchlechter Ruf voraus, und man weigerte
ſich im Hauſe des Profeſſers, ihn zu empfangen Nun ver
ſuchte er ſich dem Fräulein auf der Straße zu nähern, was
ihm allerdings dadurch ermöglicht wurde, daß Fräulein
Silbig Albertoni eine Ausnahme unter den hieſigen Damen
macht, die nie unbegleitet aus dem Hauſe zu gehen pflegen
doch erklärte ihm das Fräulein rundweg, daß die Eltern ihr
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jeden Umgang mit ihm verboten hätten, und wies alle ſeine Lie
besbeteuerungen ab. Da rückte der leidenſchaftliche Liebhaber
der Familie Albertoni ſelbſt vors Quartier, und als auf ſein
iuten der Profeſſor ihm die Thür öffnete, feuerte er ohne
Weiteres einen Piſtolenſchuß gegen denſelben ab, welcher
zum Glück aber nicht traf. Damit nicht zufrieden, ſchoß der
Sizilianer auch gegen die übrigen herbeigeeilten Familien
Mitglieder mehrere Schüſſe ab, welche er aber in ſeiner
blinden Wuth gleichfalls verfehlte. Endlich kamen die Sicher
heitewachen herbei und ſchafften den allzu feurigen Liebhaber
ins Jrrenhaus. Kurze Zeit darauf ſah man ihn aber wie
der frank und frei unter den Laubgängen der Stadt luſt
wandeln, wahrſcheinlich nachdem nachgewieſen worden, daß
bei dem verliebten Temperament der Jtalier in den Hunds
tagen dergleichen kleine Exzeſſe durchaus keine Geiſtesſtörung
bekunden ſondern zu den Annehmlichkeiten des ſeten

Klimas gehören.

(Die Guttapercha, ihre Gewinnung und
Verwendung.) Ein Stoff, deſſen Werth mit der Ent
wickelung der Elektrotechnik auch fortwährend ſteigt, iſt die
Guttapercha. Obgleich dieſelbe ein Material darſtellt, welches
gerade nicht in die Hände eines Jeden kommt und vielen
wohl überhaupt nur dem Namen nach bekannt ſein dürfte,
möchten doch gerade deshalb einige Mittheilungen darüber
von Intereſſe ſein. Die Guttapercha ſtellt den gewonnenen
Milchſaft eines in den malatiſchen Wäldern auf Sumatra,
Java und den Inſeln des öſtlichen Archipels vorkommenden,
ganze Wälder bildenden Baumes dar, und wurde das Pro
duct von den Eingeborenen ſchon von jeher zur Herſtellung
von Krügen, Schalen, Meſſergriffen und anderen Gegen
ſtänden benutzt. Was die Gutta für uns hauptſächlich werth
voll macht, iſt ihre Eigenſchaft, ein abſoluter Nichtleiter der
Electrizität zu ſein; dazu kommt, daß ſie in warmem Waſſer
knetbar und plaſtiſch wird, ſich alſo zum Einhüllen electriſcher
Leitungsdrähte und Kabel vorzüglich eignet; ferner iſt

dieſelbe völlig unewpfindlich gegen Säuren, Meerwaſſer und
Alkolſen. Jhre Eigenſchaft, in warmem Waſſer pleſtiſch und
knetbar zu werden, macht ſie auch ſehr dazu geeignet, Ab
drücke von Münzen, Holzſtichen u. dergl. zu nehmen, die
nachher als Formen zum Niederſchlagen galvaniſcher Copieen
dienen und alle Feinbeiten getren wiedergeben. Ebenſo
dient ſie zum Auskleiden der in der Galvanoplaſtik ge
bräuchlichen hölzernen Gefäße, und können die einzelnen
Platten leicht durch Beſtreichen der Ränder mit heißem
Waſſer zu einem Ganzen vereinigt werden. Im Jahre
1843 lernte der Engländer Montgomerie den intereſſanten
Stoff zu Singopore kennen, und erkannte auch ſofort deſſen
werthvolle, wichtige Eigenſchaften nachdem er Proben
nach England gebracht erfolgte auch ſofort die Einfuhr der
Gutta nach Europa im großartigſten Maßſtabe. Es begann
nun eine wahre Ausrottung der von den ſaftgebenden
Bäumen gebildeten Wälder, indem man die Bäume einfach
fällte, der Rinde entkleidete und ſo den Milchſaft gewann
auch die ſchonendere Methode, die Rinde einzuſchneiden und
den Saft zu ſommeln, führte faſt ſtets zum Eingang des
Baumes. Wurden doch im Jahre 1884 allein nicht weniger
wie drei Millionen Kilo Gutta noch Europa gebracht, was
den Verluſt von 12 Millionen Bäumen bedentet! Und da
bei iſt noch der ſchwerwiegende Umſtand der, daß zur
Saſtgewinnung jüngere, noch keine Früchte bringende
Bänme vorzüglich verwandt werden. Mit dem wachſenden
Verbrauch der Gutta und dem Verſchwinden der Bäume iſt
ſelbſtverſtändlich auch der Preis des Materiales beträchtlich
gefiegen während 1889 ein Kilo noch etwa ſieben Mark
koßete, beträgt der Preis heute faſt das Doppelte. Die
Holländiſche Regierung, welche ſelbſtverſtändlich ein großes
Intereſſe daran hat, dieſe Gelbquelle nicht verſtegen zu laſſen,
hat nun wirklich alles mögliche gethan, die Erhaltung der
Bäume anzuſtreben, und ſind denn die Bemühungen der
ſelben von beſtem Erfolge geweſen, als ein Profeſſor Jung
fleiſch eine ganz neue Methode der GuttaperchaGewinnung
erfand, welche das Leben des Baumes nicht im Geringſten
beeinträchtigt. Derſelbe entdeckte nämlich, daß nicht allein
die Säſte des Stammes die werthvolle Guttapercha geben,
ſondern daß letztere eben ſo gut auch in den Zweigen und
Blättern, allerdings mit anderen Harzen und Gummi
vermiſcht, vorkommt. Da aber Guttapercha in Benzol
und Schwefelkohlenſtoff 1ö lich iſt, kam er auf den
Gedanken, die getrockneten Blätter und zerriebenen
Zweige mit dieſen Stoffen zu extrabiren, und fand,
daß auf dieſe Weiſe verhältnißmäßig viel mehr
Gutta gewonnen werden kann, wie durch Anzapfen der
Stämme oder Fällen der Bäume; betrug doch die Menge
der ſo gewonnenen Gutta 10 pCt. vom Gewicht des ver
wendeten; extrahirten Laubes. Als praktiſch am beſten ver
wendbares Vöſungsmittel fand Jungfleiſch das Toluol, einen
im Steinkohlentheer enthaltenen Kohlenwaſſerſtoff. Da die
ſes aber erſt bei 1100 ſiedet, kann das Löſungsmittel nicht
auf einfache Weiſe, durch Deſtillation der filtrirten Löſun
von der Gutta getrennt werden, wohl aber gelang dies
Einleiten von heißem Waſſerdampf, welcher die einzelnen
Theilchen der Guttapercha ausfällt, ſo daß ſich ſchließlich das
Tolvuol völlig von dem breiigen Gemiſch von Gutta und
Waſſer trennt und das Produkt durch Auspreſſen rein er
halten werden kann. Tie ſo gewonnene Gutta unterſcheidet
ſich in keiner Weiſe nachtheilig von der bisher in den Handel
gebrachten die Entdeckung des Profeſſors Jungfleiſch be
zeichnet aber gewiß wieder eine ſchöne Anwendung der
theoretiſchen Wiſſenſchaft zu praktiſchen, Jedem zum Vortheil
gereichenden Zwecken. (Mitgeth. vom Pat. u. techn. Bureau
von R. Lüders. Görlitz.)

Ein ruſſiſches Kulturbild.) Die „Odeſſaer
Ztg.“ ſchrelbt unterm 16. Juni: Bekanntlich herrſchte im
Jahre 1891 in unſerer Gegend eine ſchreckliche Dürre, durch
welche die Saatfelder völlig zu Grunde gingen. Um von
dem Himmel Regen zu erflehen, ließen die Bauern des
Dorfes Nowo Wladimirowka in Beſſgrabien am 21. Mai
durch ihren Geiſtlichen auf dem Kirchhofe ein öffentliches
Bußgebet unter freiem Himmel abhalten. Alle waren der
feſten Hoffnung, daß Gott ſich ihrer Noth erbarmen und
einen erquickenden Regen auf die lechzenden Felder herab
ſenken werde; aber der Himmel blieb wie zuvor verſchloſſen.
Man muß e alſo zu einem energiſcheren Mittel greifen, um
den Regen zu erzwingen. Unter der bäuerlichen Bevölker
ung in dieſer Gegend herrſcht der Aberglaube, baß man
Regen erzwingen könne, wenn man nämllch eine Hexe
öffentlich im Waſſer bade, denn die Hexen halten den Regen
durch ihre Zauberkünſte von der Gegend ab. Die Gelegen

heit zur Ausführung dieſes Vorhabens ließ nicht lange
auf ſich warten. Während Abhaltung des Bußgebets auf
dem Friedhofe kam ein altes Mütterlein, Alexandra
Laguſchtſchenkowa, dahergewankt und als ſie die Verſamm

ließ ſie ſich den Segen ertheilen und bückte ſich nieder, um
das heilige Kreuz zu küſſen. Jn demſelben Moment ſchrie
aber etwas mit einer abſcheulichen katzenjämmerlichen Stimme
unter dem Tuche des Mütterchens „Miau!“ (den Laut hatte
pämlich ein Kätzchen ausgeſtoßen, das die alte Frau vom
nächſten Dorfe gebracht und unter ihrem Tuche verborgen
hatte). Was war das Die ganze Gemeinde war erſchreckt.
„Das alte Weib,“ ſo ſagte Einer der Anweſenden, „habe
den leibhaftigen Gottſeibeiuns im Leibe, der den Anblick des
Kreuzes nicht habe vertragen können und deshalb laut auf
geſchrieen habe; die Alte iſt eine Hexe; das ſtand jetzt feſt.
Sie trägt auch die Schuld an der großen Dürre!“ Sofort
wurde das Mütterchen von ein paar kräftigen Armen an
den Haaren erfaßt und nach dem nächſten Teich gezerrt, wo
ſie dreimal ins Waſſer untergetaucht wurde. Hierauf legte
man der Hexe eine Kette um den Hals, führte ſie in eine
Grube, begoß ſie daſelbſt ebenfalls wieder tüchtig mit Waſſer
und alsdann wollte man ſie in der Grube, im Schlamme,
an einen Pfahl feſtbinden, als der Geiſtliche erſchien und
und die geängſtigte Frau durch Ermahnungen aus den
Händen der blinden Menge rettete. Der Dorfſſchulze aber,
P. Dubnenko, hatte bei der ganzen Hexenexecution mit Hand
angelegt. Dieſer Tage hatte er ſich wegen Mißhandlung
der Frau und wegen Anreizung der Menge zu ihrem aber
gläubiſchen Unternehmen vor der Gerichtspalate zu verant
worten, welche ihn zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilte.

(Vom Blitz getroffen) wurde das Milizfeldlager
des Staates Wieconſin bei Douglas, wobei 13 Soldaten
getödtet und 26 ſchwer verletzt worden ſind.

(Sonntagsjäger) im Walde von ſeiner Mittags
ruhe ſich erhebend: Donnerwetter, ſchon ſo ſpät Da wird's
Zeit, daß ich mich nach einem Haſen umſehe, ſonſt macht
mir der Wildprethändler vor der Naſe zu.

Ein warmer Empfang.) Student A.: „Du
frierſt doch nicht, daß Du die zwei Anzüge übereinander an

ziehſt?“ Student B. „Bewahre, aber ich erwarte den
Gerichtsvollzieher
ö——

Gerichläpgrhagadängegede.
Naumburg, 19. Juli.

leidigung durch einen Artikel in dem von ihm redigirten
ſozialdemokratiſchen „Volksboten“ wurde heute der Nach
felger des ſozialdemokratiſchen Reichstags Kandidaten Hoff
mann, Redacteur Guſtav Henſchel aus Zeitz, zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt. In dem betreffenden Artikel

Kabiſch in Hohenmölzen ſcharf kritiſirt und demſelben vor
geworfen, daß er unſittlich ſei. Auch ſollte Herr Sup.
Kabiſch beleidigende Aeußerungen über die Sozialdemokratie

Die Beweisaufnahme erbrachte nicht die Wahrheit der Be
hauptungen. Jn Anbetracht der Vorſtrafen des Angeklagten
wegen Beleidigung, ſowie wegen der in dieſem Falle vor
liegenden Herabwürdigung eines Geiſtlichen vor ſeiner Ge
meinde wurde auf jene hohe Strafe erkannt. (S.Ztg.)

MWilitäriſches.
Deutſchland An den großen Marineübungen

im Herbſt werden, wie nunmehr beſtimmt iſt, 21 Kriegs
ſchiffe, 4 Torpedodiviſionsboote und 24 TorpedoSBoote
theilnehmen. Die Manbver nehmen ihren Anfang am 20.,

Auguſt und endigen gegen den 25. September. Der Ober
befehl der Uebungen liegt in den Händen des kommandirenden

Torpedobootsdiviſionen gebildet. Das ganze ſchwimmende
Material wird in zwei große Geſchwader getheilt, die den
Feind markiren. Der Kaiſer wird den Floktenmanövern zu
einem Theil an Bord des „Hohenzollern“ beiwohnen.

Türkei. Dieſer Tage iſt, wie die „Nat Ztg be
richtet, ein Lieferungsvertrag der deutſchen Waffenfabrlk
Mauſer in Oberndorf ſeitens der türkiſchen Regierung ab

geſchloſſen worden. Dieſer Vertrag bezieht ſich auf die
Lieferung von 154000 Mauſer-Repetirgewehren Kaliber
7,65, die im Anſchluß an die laufende Lieferung von 550 000
Stück, welche bis Ende dieſes Jahres übergeben werden
ſollen, fertig zu ſtellen ſind. Dieſes Geſchäft wurde heiß
umſtritten von franzbſiſcher, namentlich aber von öſterreichiſcher
Seite, von wo man ſowohl das Mannlicher, als das Krag
Jorgerſon Syſtem angeboten hatte. Der Sultan ſprach in
einer dem Herrn Mauſer gewährtken Privataudienz ſeine
vollſte Zufriedenheit mit der Beſchaffenheit der für die
türkiſche Jnfanterie gefertigten Handfeuerwaffen aus und
verlieh ihm den Osmanie- Orden zweiter Klaſſe.

Lite rates Kareſt ad Wiſſenſchaft.
Paris in den ſchönen Tagen des Frühlings

und Sommers zu ſchildern iſt eine Aufgabe, der ſich die
Künſtler ſtets mit Vergnügen unterziehen werden. Denn

Wegen öffentlicher Be
Halle Leipzig: 2 U. 54 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U

wurde der Konfirmanden- Unterricht des Superintendenten

gemackt und die Kinder gegen ihre Eltern aufgehetzt haben.

Generals v. d. Goltz. Es werden vier Geſchwader und vier

ſtärker noch, als in anderen Großſtädten iſt in Paris das

und Parks gewähren.

duftigen Gewoge der Blumenſchlachten, die Pariſerin ſelbſt

hält.

was Kunſt und Natur an Wunderwerken hervorbringt. Ein

deutſchen Porfsſchilderer. Künſtler von eminentem Geſchick

verſehen, von denen etliche durch die elegante Kolorirung

worden, namentlich die Einſchaltung des vriginellen Zick. Zack
Bogens geſtattet die Wiedergabe aller Ereigniße in Kunſt,
Highlife, Sport etc. Der Preis des Heftes beträgt nur 60
Pf. zu demſelben Preiſe wird auch den Abonnenten die dem
re erſcheinende Sommer Nummer der „Modernen Kunſt
geboten.

„Deutſches Dichterheim“, herausgegeben von Paul
Heinze in Dresden. Die beiden jüngſten Nummern 19 und
20 vom 13. Jahrgang dieſer Zeitſchrift bieten gleich den
früheren auch diesmal einen überaus anregenden Inhalt dar,
und zwar nicht nur durch die poetiſchen Beiträge, unter

lung auf dem Kirchhöfe gewahr wurde, kam ſie auch hinzu,
um ihr Gebet zu verrichten. Wie alle Häubigen Chriften

denen diejenkgen von Hieronymus Lorm, Ernſt Eckſtein, Ju

Zuſammenſtrömen aller eleganten Elemente, farbenreicher,
pittoresk. r das Bild, das die Promenaden, die Boulevards

Die neueſten Moden erſcheinen im
Frühling auf dem grünen Raſen der Rennplätze und in dem

zeigt eine Verjüngung, die mit der der Natur gleichen Schritt
So iſt das Paris der Mai und Junt- Monate mit

einer glänzenden Reunion zu vergleichen, die Alles umfaßt,“

reizvolles Bild des heutigen Pariſer Lebens bringt
die neueſte Nummer der Modernen Kunſt (Berlin W. 57,
Verlag von Rich. Bong), aus der Feder F. Hermann's,
wohl des älteſten und erfahrenſten Mitgliedes der Zunft der

wie Marold, Beraud, William Pape haben die intereſſanten
Darſtellungen des Feuilletoniſten mit reizvollen Arabesken

noch lebensvoller ſich geſtalten Die Vielſeitigkeit der Mo
dernen Kanſt“ iſt ſchon oft von uns rühmend hervorgehoben

lius Sturm, Richard Schmidt Cabanis Rudolf Goetto, Mau
Redaction, Druck und Verlag von Th. Roöpner in Merſeburg.

rice von Stern, Johannes Proelß, Karl VBienenſtein, Albert
Moeſer und Stephan Milow beſonders hervorgehoben ſeien
ſondern auch durch die feſſelnden Proſaaufſätze Heinrich Kuh
merker's und Wilhelm Jenſen's. Erſterer ſchließt in Nr. 19
ſeine zeitgemäße Studie über Werth und Bedeutung der
ſchöngeiſtigen Literatur ab, während Jenſen in Nr. 20 in
einer „Correſpondenz aus dem Leben“ das geſinnungsloſe,
lediglich auf den materiellen Gewinn gerichtete Gebahren eines
Zeitſchriftenverlegers mit unnachahmlicher Satire geißelt.
Hieran reihen ſich die Rubriken „Bücherſchau“, „Literatur
und Kunſt“ und der Brieſſchalter der Redaction, die hier zu
Nutz und Frommen aufſtrebender Talente bereitwillig kri
tiſche Rathſchläge und Auskünfte ertheilt.

Billig Fleiſch, oder: Die Kaninchen zucht als
Mittel zur wohlfeilen Volksernährung und als
Nebenerwerb. Anleitung zur Kaninchenhaltung, Zucht
und Maſt, ſowie zur Verwerthung der Erzeugniſſe. Auf
Grund langjähriger Erfahrung bearbeitet. Zu beziehen von
der Expedition der „Neuen Blätter für Kaninchenzucht“ in
Wildpark, Bez. Potsdam. Preis Einzeln 20 Pf., 25 Ex.
er 3 Mk., 100 Exemplare 10 Mk., 1000 Exemplare
5 Mk.

e

Fahrplan vom 1. Mai 1893.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 21 M. (Cour.-3.), 5 U. 6 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 40 M. (1. -4. Kl.), 8 U. 45 M.
Schnellz. 1.-8. Kl. 10 U. 17 M. (L.-4. Kl.) VBmn,
18 U. 51 M. (1.-4. gl), 1 u, 49 M. (2. Kl)u. 50 M. 4. Kl. s U. 10 M. (Schnellg) Nun
8 U. 10 M. (I. Kl. 9 U. 38 M. (Schnellz. I
Kl.), 10 U. 24 M. nur Sonn und Feſttags, 11 U. 54
M. (1.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:

Halle Berlin: 12 U. 28 M. Nachts (I. -4. Kl.), 3 U. 58 M.
(Schnellz.), 4 U. 42 M. (Schnellz.), 7 U. 40 M., 9 U. 10 M.
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31 M.
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. (I.-4. Kl.), 8 U. 23 M.
(Schnellg.), 8 U. 47 M. (1.--4. Kl.), 10 U. Abds. (Schnellz.)

50 M. 6 U. 49 Mi, 7 U. 46 M. (Schnellg), 9 U. 12 M.
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.) 11 U. 52 M.
Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 52 M., 5 U. 17 M. (Schnellz.),
5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 19 M
8 U. 42 M. Abds. 9 U. I7 M., II U. 8 M. (Schnellz.),
12 U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg 6 U. 48 M., 7 U. 27 M., 10 u.
4 M., 11 U. 43 M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 27 M., 6 U. 58 M., 9
9 M, 10 U. 52 M. (Schnellz.) Vm., 2 U. 20 M., 6 U.
2 M. Nm., 9 U. 42 M., 10 U. 43 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Halberſtadt: 5 U. 12 M., 7 U. 57 M., 11 u.
47 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.
6 U. 25 M, 10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
25 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 43 M. Nachts (1.-4. Kl.), 6 u
6 M. (1.-4. Kl.), 7 U. 51 M. nur Sonn u. Feſttag
8 U. 7 M. (Schuellz. 1. 3. Kl.), 11 U. 16 M. (1.
Kl.), 11 U. 52 M. Schnellz.) Vm., U. 37 M. (2
4. Kl.), 2 U. 45 M. (1.--4. Kl.) Nm., 6 U. 4 M.
(Schnellzug I.--3. Kl.),
Kl.), 7 U. 33 M. (I.--4. Kl.), 9 U. 57 M. Abends
(1.-4. Kl.), 11 U. 56 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4 U. 13 M. (Schnellz.), 4 U. 39 M.

6 U. 18 M., 8 U. 42 M. (I. 3. Kl.), 10 U. 4 M. Vm.
(1.--4. Kl.), 12 U. 40 M., 4 U. 43 M., 5 U. 4 M.
(Schnellz.) Nm., 7 U. 50 M., 10 U. 14 M. nur Sonn
und Feſttags, 11 U. 36 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 11
U. 49 M. (I.--4. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 44 M., 11 U. 23 M.
(Schnellz. T. 3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 1 U. 42 M.
Nm., 6 U. 51 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.), 11 U. 27 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 35 M., 9 U. 17 M. Vm.,
1 U., 2 U. 34 Min. nur Sonn und Feſttags bis Frey
burg, 3 U. 51 M. Nm., 7 U. 10 M. nur Sonn und
Feſttags bis Freyburg, 9 U. 20 M. nur Wochentags,
9 U. 31 M. nur Sonn und Feſttags, 11 U. 10 M.
nur Sonn und Feſttags bis Laucha.

NeuDietendorf Jlmenau: 2 U. 30 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 47 M. Vm., I U. (Schnellz.), 2 U. 56
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M., 8 U. 36 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U. 26 M., 7 U. 31 M., 10
U. 52 M. Vm., 3 U. 10 M. Nm., 7 U. 14 M. Nm.,
11 U. 22 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 57 M., 11 U. 20 M. Bm.
12 U. 55 M., 8 U. 49 M. Nm., 7 U. 38 M., 10 U.
17 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 9 M., 9 U. 20 M., 12 U. 7 M.
Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 40 M. Abds.

WönſerseMertehse.

Halle, 22. Juli.
Preiſe mit Ausſchluß der MWaklergebühr für 1000 kg et

Weizen, beſſer, 158--164 feinfter märkiſcher Ger
Notiz Rauhweizen 155--162 Mk. Roggen, ruhig, 142 i
I45 Mk. Gerſte Brau ohne Handel feinſte

Futter 128- 40 Mk. Hafer, ruhiger, 184..190
Mark. Mais, amerik. Mixed ohne Angebot. Dongng
m gis 130-140 Mk. Raps, 228 238 Mk. RAbſen,
Somerrühſen, M Erhlen, Bikthrig, ohne Handel

Preiſe ſür 100 kg netty.Summe ausſchl. Sack, 58— 58,50 Mk. Skärke, eine
Faß, Halleſche prima Weizen 39,00- 40,00 Mk. abfarendSorken billiger, Mats ſtärke, Anſchtieft. Faß e b

igeringen Vorräthen, 56,00. 37,00 Mk. Linſen 00 00
Mohn 0000 Mark. Futterartikel, gefragt, Fuete
urehl 18,50--14,00 M Roggenkleie 12,00 12,50
Weizenſch alen 11,00-11,56 Mk. Weizengrieskereie
1150 Mar? Mal ketme helle, 18,00 13 60
Mk. dunfle 11/00- 12,00 r. Oel kuchen 18,50 14,00 Mt.
Mal 37,00.89,00 Rübs Mk. Petroleum40- 56 l 10 1050 Mr.Spiritus, 10000 ler Pro ſeſter, Karte e59 M. Verbratchzalgahe 70 Mk. See
hranchdabgehe 36,60 Mühe

6 U. 26 M. (Schnellz. I.
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